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Das Hinterland der Colonie Kamerun. 


Durch das deutſch⸗engliſche Abkommen vom 
15. November iſt bekanntlich die Grenze des 
deutſchen Schutzgebietes von Kamerun gegen die 
nordweſtlich daran anſtoßende engliſche Gebiets- 
ſphäre nach dem Innern Afrikas hinein bis zum 
Tſad-See feſtgelegt. Wir bieten 
unſeren Leſern heute eine Karten- 
ſkizze, auf welcher die neue Geſtalt 
der deutſchen Colonie mit ihrer nord- 
weſtlichen Grenzlinie klar erſichtlich iſt. 
Die Grenzlinie war bereits in dem 
früheren Abkommen von der Küſte 
aus über die Stromſchnellen (Rapids) 
des River Groß führend bis unmittel⸗ 
bar oberhalb Jola am Benus feft- 
gelegt. Nach dem neuen Abkommen 
geht ſie in einem Bogen öſtlich um 
Jola herum, ſo daß dieſer auf eng 
liſchem Gebiet verbleibt, überſchreitet 
5 Kilom. unterhalb der Einmuͤndung 
des Faroflufjes in den Benue den 
letzteren Flußlauf, und führt dann 
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in faſt gerader Linie nach dem 
jenigen Punkte am Südufer des! 
Tſad-Sees, welcher von dem 


14. Grad Oſtlänge getroffen wird. 
Oeſtlich dieſer Linie, alſo das Süd⸗ 
ufer des Zjad-Gees umfaſſend, iſt 
deutſches Gebiet, in welches das 
Stromgebiet des mit ſeinem breiten 2 
Delta in den Tſad-See mündenden =” 
Fluſſes Schari fällt, deſſen Urſprung 
ziemlich weit im Oſtſüdoſten, nage 
dem Gebiet von Bahr-el-Gazal, alſo 
in unmittelbarer Nähe des weſtlichen 
Slußſyſtems des Nil, zu ſuchen iſt. 
Gegen Weſten hat die deutſche 
Colonie alſo eine definitive Ab- 
grenzung gefunden. Die wichtigſten 
Städte im Benuegebiet, ſowie um den 
Tſadſee fallen darnach in die eng- 
liſche Sphäre; ſo Kuka, die etwa 
60 000 Einwohner zählende Haupt- 
ſtadt von Bornu, Zola, die Haupt- 
ſtadt von dem zum großzen Theil in 
deutſches Gebiet fallenden Reiche 
Adamaua, das geſammie Flußſyſtem 


— Benue, des bedeutendſten linken * = = 


Nebenfluſſes des Niger, bis auf den 
kleinen Theil von Jola aufwärts; 
oberhalb liegen zwar auch Städte, ſo 
Ribaga und Garua, die in wirth- 
ſchaftlicher Hinſicht Bedeutung haben. 
Aber der beſte und am meiſten er- 
forſchte Theil fällt England zu. Dazu 
kommt, daß jene Gebiete gerade vor- 
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behrt noch, ebenſo wie das in demſelben nur 
fein Mündungsdelta habende Flußgebiet des 
Schari einer genaueren Umgrenzung. Zwar iſt 
Kamerun im Güden, von der Küſte aus öſtlich 
bis zum 15. Grad Oſtlänge gegen das franzöſiſche 
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wiegend von deutſchen Forfchern er- 
kundet ſind. So hat Gerhard Rohlfs 
von Norden durch die Sahara kommend, über Kuka 
die Gebiete um den Tſadſee erforſcht, ebenſo 
die am oberen Benue und Niger; desgleichen iſt 
Nachtigal hier thätig geweſen, ferner find Flegel, 
Barth, Overweg, welch letzterer zuerſt den Tſad- 
ſee per Boot durchquerte, zu nennen. 

Der Theil des Tſadſeeufers, welcher Deutſch⸗ 
land vom 14. Grad 


252 


RER 


e nach Oſten hin zufällt, ent- 


Congogebiet (ſiehe auf der Karte unten) abge- 
grenzt, und als Oſtgrenze gegen das Innere zu 
ſieht man den 15. Längengrad an. Aber falls 
dieſer bis hinauf zum Tſadſee Geltung haben 
follte, jo würde nur ein äußzerſt beſcheidener 
Theil (1 Grad Breite) vom Ufer des Sees 
Deutſchland gehören, und vom Schari aus- 
ſchließlich ein Theil des Mündungsdeltas. 
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harrt hier die Grenzfrage noch ihrer Erledigung, 
denn andernfalls hätte es keinen praktiſchen Werth, 
daß England das noch weit öſtlich des 15. CTängen⸗ 
grades liegende Flußgebiet des Schari als in der 
deutſchen Intereſſenſphäre liegend anerkannt hat. 
Die Feftftellung einer Abgrenzung 
Kameruns gegen das franzöſiſche, 
ſich am Congoſtaat entlang in das 
Innere nordöſtlich hineinſchiebende 
Colonialgebiet wird alſo eine der 
wichtigſten Aufgaben der nächſten 
Zeit ſein. Aus Frankreich wurde 
denn auch ſchou gemeldet, daß der 
Abtheilungschef im Colonialamte 
5 Haußmann und der bekannte Afrika- 
I reiſende Commandant Monteil ſich 
demnächſt nach Berlin begeben 
werden, um als delegirte Frank- 
reichs an einer Conferenz über die 
Feſtſtellung der öſtlichen Grenze von 
Kamerun Theil zu nehmen. Die 
: franzöſiſchen Delegirten, welche ſich 
nach Berlin begeben, um dem Wunſche 
der deutſchen Regierung zufolge die 
Regelung der Frage bezüglich des 
Kinterlandes von Kamerun zu er- 
örtern, werden die ganz beſondere 
NMiſſion erhalten, energiſch die 
Rechte und die Intereſſen Frank- 
reichs zu vertheidigen. Angeſichts 
der fortgeſetzten franzöſiſchen Be⸗ 
mühungen durch Expeditionen, die 
vom Ubangi aus in nordmeit- 


81 8 licher Richtung den Sanga auf- 
er ‚sg Il wärts über Gaſa, Ngaundere 
SIR y bis nach Jola am oberen Benue 
118 i entfendet wurden (vergl. Karte), 
n, dem deutſchen Schutzgebiet das 
‚a Hinterland im Oſten abzuſchneiden, 
18 liegt es auf der Hand, daß dieſer 
a Theil der Grenzregulirung auf 

5 ſchwierige Berhältnifje ſtößt. Es 


iſt jedoch nicht zu beſtreiten, daß 
zwiſchen der Mündung des Schari 
im Norden und dem von dem 
ßfränzöſiſchen Colonialgebiet er- 
reichten UÜbangi, einem rechten 
Nebenfluſſe des Congo, im Süden, 
alſo auf einer ca. 8 Breitengrade 
umfaſſenden Strecke nicht nur 
keinerlei franzöſiſche Beſitzanſprüche 
vorhanden, ſondern auch keine 
˙franzöſiſchen Forſchungsreiſen zu 
verzeichnen ſind. Dagegen iſt das 
Schari-Gebiet ſowohl von Barth 
38 als zum größeren Theil von Zlegel 
; 1872—1873 bereiſt und es bildet 
ſeiner Lage nach, im unmittelbaren 
Oſten des deuiſchen Colonialbeſitzes von Kamerun 
ſowie wegen der Ausmündung des Schari in den 
deutſchen Theil des Tſadſeeufers unzweifelhaft 
das natürliche, in deutſcher Intereſſenſphäre be- 
legene Hinterland von Kamerun, mit wirthſchaft⸗ 
licher Zugehörigkeii zum Tſadſee, da in Afrika 
die Flüſſe mit ihren Thälern die natürlichen 
Verkehrsrouten bilden. 


Concert. 


Trio Parisien (Louis Breitner, Piano, Frau 
Breitner-Haft, Bioline, F. Ronchini, Violoncello.) 

Das Programm des von dem Pariſer Trio im 
Apollojaale geſtern gegebenen Concertes enthielt 
ohne ſoliſtiſche Beigaben vier große Werke in 
Sonatenform nach einander, ſo daß man glauben 
konnte, es werde die Genußfähigkeit auch der 
Muſikgewohnten überſchreiten. Dieſe Befürchtung 
wurde aber auf das Angenehmſte widerlegt. Die 
pfychologiſche Richtigkeit der Reihenfolge der vier 
Werke, die Verſchiedenheit ihrer Nationalität und 
ihres Geſammtcharakters, die völlig bedingungs- 
loſe und einwandfreie Vollendung der Ausfüh- 
rung erhielten das innigſte Intereſſe der Zuhörer, 
verbunden mit der Bewunderung für ein ſolches 
Können, bis zur letzten Note rege. Nach der 
virtuoſiſchen Seite überwanden die Künſtler die 
oft das höchſte Maß erreichenden Anforderungen 
mit vollkommener Leichtigkeit, nach der rein 
muſtkaliſchen beſeelte die Lebendigkeit und muſi⸗ 
kaiiſche Feinfühligkeit der Auffaflung den Vortrag 
in jedem Zlügelſchlage der Phantaſie; in dem 
Enſemble endlich herrſchte nicht nur die größte 
äußere Präciſion, ſondern auch das, was dieſer 
erſt die höhere Weihe giebt, die vollkom- 
menſte innere Einmüthigkeit der Kuffaſſung: 


alles in allem zählte dieſes Concert ſomit 
zu den intereſſanteſten und genußzreichſten, 


die Danzig in dieſer Saiſon bisher dargeboten 
wurden, und macht ein Wiederkommen des Trio 
Parisien ſehr wünſchenswerth. Eröffnet wurde 
das Concert mit dem Trio F-moll, op. 65 des 
Böhmen Dworaß, in der Mitte ſtanden die Werke 
von zweien der hervorragendſten franzöſiſchen 
Meiſter der Gegenwart: Godard op. 104, Sonate 
für Pianoforte und Cello, und St. Saéns op. 75, 
Sonate für Pianoforte und Violine, beide jo zu 
fagen ihrem Klima nach jo verſchieden, wie etwa die 
fturmreihe Bretagne von der ſonnigen Provence, 
den Beſchluß machte unſer edler deutſcher Träumer 
Robert Schumann mit dem Trio in G- moll 
op. 110). Das Werk des Böhmen iſt von empfin- 


„) Da die drei ausführenden Künſtler noch geſtern 
terd Danzig verlaſſen mußten, um anderweiten Ver- 
gichtungen kechtzeitig genügen zu können, ſo hatte das 
rogramm, wie uns mitgetheilt wird, eine Aenderung 
erfahren und es war an Stelle des angekündigten 
Becihoven'ſchen das etwas kürzere Schumann ide Zrio 
gewählt worden. D. Red. 
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dungsreicher, aber im ganzen doch ſchlichter Grazie, 
und was es von rhnthmijchen Beſonderheiten 
enthält, mehr volksthümlich als individuell; höchſt 
anziehend aber iſt es, zu gewahren, wie hier 
Volksgeiſt und Kunſtform einander durchdringen. 
Das Werk von Godard ertheilt dem Klavier eine 
nichts weniger als ſecundäre Rolle im Verhältniß 
zum Cello, ſondern macht an die Technik des 
Spielers keine geringeren Anſprüche als die 
ſchwierigeren „soit-disant“-Compoſitionen von 
Liszt, und Godard iſt vielleicht der Erſte, der 
die von Liszt aufgefundenen und aufgeſpeicherten 
Klang- und Spielreize des Klaviers für 
höhere künſtleriſche Zwecke verwerthet hat: 
gewitterhaftes Leuchten und Rollen, Wolkenzüge, 
von falbem Sonnenſtrahl halb erhelit, tiefites 
Sinnen und kühnfte Hoffnungen, Elfentanz und 
Geiſterzüge klingen aus den Tonbildern dieſer 
Sonate uns entgegen, und man fühlt ſich beim Hören 
dem tiefen Räthſel gegenüber: was ſpricht hier 
durch den Mund des Tondichters zu ung, was 
will hier ſich an das Licht emporringen, dem 
neuen Jahrhundert und neuen Geſchlechtern ent- 
gegen? Nur Einen gab es, der Solcherlei zu 
deuten wußte, der bis ins Innerſte der Muſik 
zu hören, ihr Woher zu errathen verſtand: 
Friedrich Nietzſche, dem die Muſe der Tonkunſt 
eine gefährliche, eine Carmen-Liebe war — ſein 
Mund iſt verſtummt. In der Ausführung zeigte 
ſich Herr Breitner als ein Pianiſt voll Feuer und 
von unfehlbarer Sicherheit in der großen wie in 
der „kleinen“ Technik, Herr Ronchini als ein 
Celliſt von nobelſter Auffaſſung und ge— 
diegenſter Schule; ein hochedles Inſtrument von 


Teſtore in Mailand um 1690 gebaut, unter- 
ſtützt ſein virtuoſes Spiel mit herrlichem, 
leicht anſprechendem Klange. die Sonate 


von St. Saéns erſchien gegen die von Godard 
wie eine lichte ſaubere Filigran-Arbeit, fein und 
liebtich; ſie endet mit einem Perpetuum mobile 
der Geige, das den Componiſten unter die 
Wenigen rangirt, die noch ein Presto voll Sinn 
und Verſtand ſchreiben können; ebenſo aber 
rangirte die Ausführung des Presto die Spielerin 
unter die Wenigen, die dergleichen zu ſpielen 
verſtehen, d. h. unter die, die dergleichen inmitten 
höchſter Anforderungen an die Ausdauer und 
Geſchicklichkeit nicht bloß mechaniſch fascinirend, 
ſondern mit reicher, feuriger Nüancirung auszu- 
führen verſtehen. Dabei trat Frau Breitner- 
Haft, die Gattin des Pianiſten, eine ge- 


borene Deutſche, ſo liebenswürdig anſpruchslos 
auf, wie nur möglich, ſo, wie wahre Gediegenheit 
es eben darf. Mit dem „ſpäten“ Schumann 
tauchte der Hörer wieder in eine trübere Sphäre 
des Denkens und Empfindens hinab. Die Aus- 
führung, deren Schwierigkeit hier im Geiſtigen 
ihren Schwerpunkt hat, entſchleierte aber den 
Geiſt des Werkes und feine Form auf das ge- 
ſchichteſte. Die drei trefflichen Künſtler begleiteten 
beim Scheiden lebhafter Dank und die ſchranken⸗ 
loſe Anerkennung von Seiten des Publikums 
wie der Kritik, die in ſolchem Falle ſich das Ber- 
gnügen machen kann, nur eben die Empfindungen 
des Publikums wiederzugeben. Dr. C. Fuchs. 


(Nachdruck verboten.) 

Ferienreiſe. 
Novelle von Morley. 
In dem höchſt faſhionablen Mädchenpenſionat 
eines kleinen belgiſchen Städtchens herrſchte große 
Aufregung: die Oſterferien ſollten in zwei Tagen 
beginnen! Da wurde an nichts anderes mehr 
gedacht und von nichts anderem geſprochen, als 
der bevorſtehenden Heim- oder Erholungsreiſe. 
Lehrerinnen und Schülerinnen freuten ſich gleich 
ſehr auf die endliche Erlöſung von dem ermüdenden 
Einerlei des Schullebens, und tauſchten mit faſt 
lärmender Lebhaftigkeit ihre Pläne und Erwar- 
tungen für die nächſten Wochen aus. Der aller- 
ſtrengſte Blick der Vorſteherin vermochte diesmal 
nicht die helle Luſt in all den mehr oder minder 
jugendlichen Geſichtern in würdigen Ernſt zu ver- 
wandeln — es gab einfach keine Zucht oder 
Autorität mehr! 

„Und Sie, Frl. Behnert, was werden Sie denn 
mit Ihren Ferien anfangen?“ fragte wohlwollend 
die Porſteherin die deutſche Mufiklehrerin. 
Madame ſprach meiſtens wohlwollend mit Frl. 
Behnert; „ein ſehr geſetztes, verſtändiges Mädchen“, 
pflegte ſie von ihr zu ſagen; auch vertraute ſie 
nur ihr, von allen Lehrerinnen, die jungen 
Mädchen zum Ausgehen an — eine Gunſt, um 
die weder die Engländerin, noch die Franzöfin 
Frl. Behnert beneideten! Dieſe hatte ſich bisher 
nicht an dem allgemeinen Halloh betheiligt. Wäh⸗ 
rend die „Mademoiſelle“ und die „Miß“ — 
erſtere ſprudelnd vor Luſtigkeit, letztere mit pathe- 
tiſchem Ernſt — damit renommirten, wie un- 
ſägtich man ſich zu Haufe auf fie freue, 


Montag früh. — Beſtellungen werden in 55 Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 
„50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die jieben-gejpaliene 


dann folgen die Handſchuhmacher mit 8 und die 


hatte 


Deutſchland. 


Berlin, 3. Dezbr. Anläßlich der erſten Be- 
rathung der Handelsverträge hatte der Reichs- 
kanzler eine Petition der pommerſchen önonomi⸗- 
ſchen Geſellſchaft betreffend Maßnahmen zur 
Abwehr von Viehſeuchen beſprochen. Dadurch hat 
er den lebhaften Unwillen des „Fauptdirectoriums“ 
der Geſellſchaft erregt und es erläßt in der 
„Kreuzztg.“ eine von Herrn v. Below-Saleske 
unterzeichnete Erklärung, die mit den Worten be- 
ginnt: „Der Kerr Reichskanzler hat ſich bemüßzigt 
geſehen.“ Gegen die thatſächlichen Mittheilungen 
des Reichskanzlers, der beſonders hervorgehoben 
hatte, daß die Aufforderung, Specialfälle für die 
angeblich wahrgenommenen Uebelſtände mitzu⸗ 
theilen, von der Geſellſchaft unbeachtet geblieben 
ſei, weiß Herr v. Below aber nichts vorzubringen. 
Die Behauptung, daß die Zweigvereine es abge- 
lehnt hätten, ſolche Fälle namhaft zu machen, 
weii fie nicht die Denuncianten ſpielen wollten, 
iſt doch gar zu fadenſcheinig. — Auch die „Nordd. 
Allg. Zig.“ beklagt ſich heute wieder über die 
Agitationsweiſe der Agrarier. Man wird doch 
endlich die Sammethandſchuhe den Agrariern 
gegenüber wegwerfen müſſen. 

B. Berlin, 3. Dezember. Soeben erſcheint das 
„Statiſtiſche Jahrbuch der Stadt Berlin 
für das Jahr 1891”, welches im Auftrage des 
hieſigen Magiſtrats von dem Director des 
ſtatiſtiſchen Amtes bearbeitet und herausgegeben 
iſt. Ganz beſonders intereſſant find die Auf- 
zeichnungen über den Perſonenverkehr und 
den auf der Straße durch Fuhrwerke u. ſ. w., 
nach welchen man ſich einen annähernden Begriff 
von dem Riejenverkehr der Reſidenz machen kann. 
Nach dieſen Aufzeichnungen wurden in Berlin im 
Jahre 1891 befördert: durch die Dampfbahnen 
2 237 090 Perſonen, durch die Stadt- und Ring- 
bahnen 47420389 Perſonen, durch die Pferde. 
bahnen und Omnibuslinien 174731 780 Berfonen, 
in Summa 224389267 Perſonen. dieſe Ge⸗ 
ſammtzahl ſtellt ſich für das Jahr 1881 nur auf 
68 477 029 Perſonen; d. h. Berlin hat ſich feit 
dem Jahre 1881 nur um Ys ſeiner Bevölkerung 
vermehrt, dagegen der Verkehr vervierfacht! 
Bon ſachverſtändiger Seite wird behauptet, daß 
trotzdem ſämmtliche Verkehrsmittel noch lange 
nicht genügen, um als ausreichend bezeichnet zu 
werden, was ganz beſonders für die Stunden 
des drängenden Verkehrs gelten ſoll. 5 

die Strikes in Deutſchland] Ueber die 
Ausjtände, die im Jahre 1892 in Deutſchland 
ſtattgefunden haben, theilt das „Corrb. d. Ge- 
werkſch.“ Folgendes mit: In 21 Gentral- 


organiſationen, die Berichte einſandten, kamen 


73 Strikes vor, die zuſammen 507 Wochen 
dauerten und eine Ausgabe von annähernd 
110000 Mk. erforderten. In den Jahren 1890 
und 1891 waren die Lohnkämpfe viel umfang- 
reicher. Bon den im Jahre 1892 eingeleiteten 
Ausſtänden waren 53 als Abwehrſtrikes be- 
zeichnet; u. a. handelte es ſich in 25 Fällen um 


Lohnkürzung, in 6 Fällen um Verlängerung der 


Arbeitszeit u. ſ. w. Bon den Abwehrſtrikes waren 
19 erfolgreich, während 9 theilweiſe erfolgreich 
und 24 erfolglos verliefen. Die meiſten Lohn- 
kämpfe führten die Schuhmacher, nämlich 14; 


noch nicht, wo ich hinfahren werde, Madame“, 
hatte ſie geantwortet, und es ſollte jo recht gleich- 
giltig klingen. Doch gelang es ihr nicht, die 
mitleidigen Blicke ganz zu überſehen, die die qut- 
herzigen jungen Dinger auf das arme Fräulein 
warfen, das heute, zwei Tage vor Schul- 
ſchluß, noch nicht wußte, wo ſie hin ſollte! 
Ja, bis nach Schleſien in ihre Keimath zu fahren, 
das war wohl zu weit und zu theuer, und Eltern 
hatte fie ja wohl auch keine mehr! „Venez avev 
moi, Fräulein“, ſchlug Mademoiſelle gutmüthig 
vor; ſie wollte zu ihren Eltern nach Tours reiſen, 
war aber vorher noch auf vierzehn Tage zu 
einer Tante nach Paris eingeladen. Da könnte 
Fräulein Behnert ſich in der Nähe ein Zimmer 
miethen und mit ihr gemeinſam ſich herrlich 
amüſiren. „Thun Sie das doch“, redeten die 
Anderen ihr zu, und ſchließlich nahm ſie den 
Vorſchlag an, nachdem man ausgerechnet hatte, 
daß es mit einem vierzehntägigen Retourbillel 
ziemlich billig einzurichten wäre. 

So ſaß ſie, drei Tage ſpäter, in einem kleinen 
Stübchen, im billigen Quartier Latin gelegen, 
und erwartete ihre immer luſtige Reiſegefährtin, 
die ſie zu einem Gang über die Boulevards ab- 
holen ſollte. Allerdings kam das „geſetzte, ver- 
ſtändige“, und in der That faſt ängſtlich ehrbare 
Mädchen ſich unverantwortlich leichtſinnig vor, 
daß ſie hier mit einer kaum älteren Gefährtin 
allein Paris durchſtreifen wollte. Mit ihren zwei⸗ 
undzwanzig Jahren hatte ſie bisher immer nur 
in ganz eng umhegten Berhältnifjen gelebt. Zuerſt 
in ihrer eigenen kleinbürgerlichen Familie; dann 
als Gouvernante in zwei oder drei fremden 
Häuſern, wo ſie ſo viel zu thun gehabt, daß auch 
nicht ein Augenblick zu müßigen Freiheitsgelüſten 
übrig geblieben war. Und nun in Paris! Es 
klang ihr ſo berauſchend ins Ohr, als müßte 
etwas ganz ungeheuerlich Reizvolles ihr hier be- 
gegnen! Sie wollte ſich nur ſchnell noch 
zum Ausgang ein wenig ſchön machen, 
ſonſt ſchalt die elegantere Collegin wieder 
über ihr allzu kleinſtädtiſches Ausjehen. Sie 
zog ihr kleines Handſpiegelchen hervor und 
muſterte ſich mit kritiſchen Blick. Hm! 
Schön war ſie nicht. Aber doch ganz hübſch. 
Das hellbraune, reiche, wellige Haar, der friſche 
Teint, die klaren grauen Augen, das alles war 
ganz anziehend. Und auch die Geſtalt war nicht 
ſo übel — überhaupt ſchien ſie ſich immerhin 


Frl. Behnert ſich ganz ſtill verhalten. „Ich weiß! eine recht annehmbare, erfreuliche Erſcheinung zu 


use — 


wa 


1893. 


5 


Drechsler und Brauer mit je 7. Zieht man jedoch 


die Zahl der dabei betheiligten Perſonen in Be- ! 


tracht, ſo kommen in die erſte Linie die Brauer, 
bei denen 1015 Mann im Lohnkampf ſtanden. 
Sodann folgen die Schuhmacher mit 417. 


* [Die Budgetcommiſſion des Reichstages] 
beſteht aus folgenden 28 Abgeordneten: v. Kar- 
dorff, Vorſitzender, Fritzen, Stellvertreter des 
Vorſitzenden; Prinz v. Arenberg, v. Leipziger, 
v. Reibnitz und Siegle, Schriftführer; ferner 
aus den Abgg. Bebel, Ehni, Dr. Enneccerus, 
Dr. v. Frege, Gröber (Württemberg), Freiherr 
v. Gültlingen, Dr. Hammacher, Graf v. Hompeſch, 
Dr. v. Jazdzewski, Graf zu Limburg ⸗Stirum, Dr. 
Lingens, Meiſter, Möller (Dortmund), Dr. Müller 
(Sagan), Pingen, v. Podbielski, Richter, Dr. 
Schädler, Singer, v. Staudy, Wenders und 
Zimmermann. 

* [Soldatenmißhandlung.] Die „Braunſchw. 
Landeszeitung“ weiß mitzutheilen, daß der Wacht⸗ 
meiſter Ruſtenbach vom Braunſchweiger Yujaren- 
regiment wegen Mißhandlung eines Untergebenen 
kürzlich zu einer mehrmonatigen Feſtungshaft 
verurtheilt und am Montag zur Berbüßung dieſer 
Strafe nach Torgau überführt worden. R. hatte 
ſich die Mißhandlung während des Manövers in 
einem Dorfe zu Schulden kommen laſſen. Orts- 
bewohner, welche Augenzeugen des Vorfalles waren, 
machten davon dem Generalcommando des zehnten 
Armeecorps ſchriftlich Meldung. 


*Polniſcher Sprachunterricht.] Ueber die 
Vorgeſchichte des Miniſterial-Reſcripts betreffend 
die Wiedereinführung des polniſchen Sprach- 
unterrichts in den Volksſchulen erfährt die „Poſ. 
ig.“, daß das Refcript bereits zur Zeit, als die 
Immediat-Commiſſſon in Poſen tagte, vom 
Miniſterialdirector Geheimrath Kügler nach Poſen 
mitgebracht worden iſt, doch war damals nur 
eine Stunde allwöchentlich für den polniſchen 
Unterricht zugeſtanden, ein Conceſſion, die den 
Wünſchen der Polen durchaus nicht entſprach. 
Ebenſo war das Leſebuch, welches in den Unter- 
richtsſtunden gebraucht werden ſollte, keineswegs 
nach den Wünſchen der Polen. Die darauf er- 
folgenden Unterhandlungen zur Erlangung 
weiterer Zugeſtändniſſe, an denen ſich nament- 


lich Erzbiſchof v. Stablewski betheiligte, 
waren ſehr lebhaft, ehe man polniſcherſeits 
zum Ziel kam; erſt als der Reichstags 


Abgeordnete Propſt Dr. v. Jazdzewski ſich auf 
eine ihm vom Reichskanzler Grafen Caprivi ge- 
gebene ſchriftliche Zuſage berief und nachdem 
eine Poſener in ſehr hoher Stellung befindliche 
Perſönlichkeit, welche die Angelegenheit baldigſt 
zu einem zufriedenſtellenden Ende geführt ſehen 
wollte, für die polniſchen Forderungen ein- 
getreten war, wurde die Minifterialverfügung 
erwirkt, welche die Einführung des polniſchen 
Sprachunterrichts mit zwei Stunden wöchentlich 
beſtimmt; ebenſo fand jetzt auch ein neues pol- 
niſches Leſebuch, das nunmehr zur Einführung 
gelangen ſoll, allſeitige Zuſtimmung. Nach dem 
Minifterialerlaß wird der polniſche Unterricht 
von der dritten Stufe an aufwärts mit zwei 
Stunden wöchentlich von Oſtern nächſten Jahres 
an eingeführt. 5 

D Bojen, 3. Dezbr. Heute fand hierſelbſt eine 
von den hieſigen Tabak- und Cigarrenfabrikanten 
ſowie Händlern einberufene öffentliche Verſamm⸗ 
lung der Tabahkintereſſenten ſtatt. die Ver- 
ſammlung war von beiden Nationalitäten außer- 
ordentlich zahlreich beſucht. Auch die Gokial- 
demokraten waren in größerer Anzahl erſchienen. 
Nach den beiden Hauptvorträgen fand eine ſehr 
lebhafte Discuffion ſtatt, an der ſich auch die 
Socialiſten betheiligten. die Berjammlung be- 
ſchloß alsdann einſtimmig eine Reſolution an den 
Reichstag, die Tabahfabrikatſteuer abzulehnen. 
Die Reſolution gipfelte darin, daß im Falle einer 
Einführung der Tabakfabrikatſteuer der Conſum 
ſich um ein Drittel verringern, ſowie Arbeiter- 
entlaſſungen und Lohnherabſetzungen um die 
Hälfte eintreten müßten. Diele Arbeiter würden 
in Folge ihrer Schwächlichkeit und Kränklichkeit 
in anderen Betrieben nicht mehr beſchäftigt 
werden können und der Armenverwaltung anheim 
fallen. die übrigen arbeitsfähigen Arbeiter 
müßten, weil die Provinz Poſen eine andere 
Induſtrie in gleichem Maßſtabe nicht hat, brodlos 
werden. 


England. 8 
A. C. London, 2. Dezbr. So weit bis jetzt 
bekannt, wird die Königin einige Tage vor 
Oſtern die Reiſe nach dem Continent antreten, 
entweder am 19. oder 20. März. Wahrſcheinlich 
wird die Königin einige Zeit in Florenz und einige 
Zeit in Venedig weilen. Der beabſichtigten Fahrt 
nach Neapel haben ſich Hindernifje in den Weg 
geſtellt. Die kürzliche Meldung, daß die Königin 
die Villa der Kaiſerin Eugenie bei Cap Martin 
unweit Mentone beziehen wolle, ſtellt ſich als un- 
begründet heraus. die Rückreiſe im April foll 
durch Deutſchland gehen und es iſt wahrſcheinlich, 
daß die Königin einige Tage in Coburg zubringen 
wird. 
— Auf Befehl des Premierminiſters Cecil Rhodes 
iſt kürzlich eine Abtheilung Burghers ins Mata- 
beleland gezogen, um eine Anzahl Frauen und 
Kinder zu befreien, welche die Matabele vor 


Wo er gelagert hatte, 
Die wenigen Leute, 


0 


einigen Monaten von Beira im Maſchonaland 
bei einem Streißzuge geraubt hatten. Der Führer 


des Zuges iſt jetzt nach hier zurückgekehrt und; 


meldet, daß der Zug feinen Zweck erreicht hat. 


Es gelang, der geraubten Frauen und Kinder 


habhaft zu werden und ſie den Ihrigen wieder 
zuzuſtellen. Derluſte hatte der Zug keine. 800 
Stück dem Lobengula gehöriges Dieh iſt hierher 
eingebracht worden. die Matabele ſollen ſich 
jetzt ergeben wollen. 


8 Spanien. 

Madrid, 2. Dezbr. Die Ordre de bataille der 
ſpaniſchen Expeditionsarmee, die im Laufe dieſer 
Woche in Marokko unter dem Befehl des Mar- 
ſchalls vereinigt fein wird, iſt die folgende. Die⸗ 
ſelbe beſteht zwei Armeecorps. Das erſte Corps 
unter dem Befehl des Generals Cleachilla ift aus 
2 Divifionen unter den Generalen Ortega und 
Salcedo gebildet, das zweite Corps unter dem 
Befehl des Generals Marquis de Eſtella, ebenfalls 
aus 2 Diviſionen, unter den Generalen Borris 
und Mella. Jede Diviſion beſteht aus 2—3 Bri- 
gaden und die Effectivſtärke der afrikaniſchen 
Armee ſoll 24000 Mann betragen, von denen 
12 000 mit Mauſergewehren bewaffnet ſind, und 
ferner über 1000 Kranke, Verwundete und Todte 
aus den bisherigen Kämpfen abgehen dürften. 


Rußland. 

O Petersburg, 2. Dezbr. Die Gerüchte, daß 
der Khan von Khiwa mit ſeinem Sohne nach 
Petersburg kommen wolle, beſtätigen ſich; der 
Khan, der ſchon einmal zur Krönung Alexanders III. 
in Rußland war, wird im Mai 1894 nach Beters- 
burg kommen. 


Coloniales. 


W. [Aus Deutſch-Südweſtafrikal] ſind neue directe 
Nachrichten über Gefechte der Schutztruppen mit 
Hendrik Witboi eingelaufen, die beweiſen, mit 
welchen Schwierigkeiten die Unſeren dort bei den 
Verſuchen, letzteren unſchädlich zu machen, zu 
kämpfen haben. In Windhoek war bei Major 
v. Francois die Meldung eingelaufen, Hendrik 
Witboi habe ſüdlich vom Karibiberg fein 
Lager aufgeſchlagen. Am 25. September Abends 
rückte die 2. Compagnie mit dem Geſchütz aus, 
die 1. Compagnie folgte am nächſten Morgen. 
Auf Gurumannas ſtießen die Baftards zu der 
Truppe, die am 30. September Horkranz er- 
reichte. Dorthin brachten Spione der Baſtards die 
Nachricht, daß Witboi thatſächlich am Karibiberg 
auf einer Kügelkette lagere. In Komhkranz 
lagerte die Truppe bis Montag, den 
2. Oktober, und gab ſo Witboi Gelegenheit zu 
entwiſchen. Am Montag früh 1½ Uhr brach die 
1. Compagnie wieder auf, ging zuerſt weſtlich 
und dann ſüdweſtlich vor und gelangte ſo bald 
in ſehr ſchwieriges Gelände, das den Mann- 
ſchaften, die nur einer hinter dem anderen mar- 
ſchiren konnten, die ſchwierigſten Aletterkunft- 
ſtücke zumuthete. Bergauf, bergab, das Gewehr 
umgehängt und mit Füßen und 5 ſich 
haltend, gings vorwärts, bis es heller Tag war. 
Dann wurde Halt gemacht. Das Ziel war er- 
reicht. Inzwiſchen war der Stelle, wo Witboi 
lagern ſollte, auch die 2. Compagnie, die Sergeant 
Frede führte, ſehr nahe gekommen, ohne aber 
zunächſt mehr als wir zu ſehen, d. h. nichts. 
Plötzlich aber fielen mehrere Schüſſe, deren 
einer Frede traf, der ſofort todt war. Nun 
begann das Geſchützfeuer, leider, 
bald herausſtellte, nur gegen 
Abtheilung der Schaar Witbois, die er zur 
Beobachtung zurückgelaſſen hatte. Er ſelbſt war 
mit der Fauptmaſſe wieder einmal entkommen. 
war leicht zu erkennen. 
die er zurückgelaſſen, ver- 
ſchwanden, als die Unſeren vorgingen. Eine 
Verfolgung war in dem coupirten Terrain nicht 
möglich. Juſt zur ſelben Zeit hatte eine Schaar 
Baftards zwei Weiber und ein Kind der Witbois 
gefangen, von denen ſie erfuhren, daß er bereits 
in den Klippen der Karibiberge ein neues Ver- 
ſteck gefunden habe. Dies beſtätigte ſich auch. 
Sein jetziges Lager iſt ſo geſchicht gewählt, daß 
ſeine Leute, ohne geſehen zu werden, alles nieder⸗ 
ſchießen können, was ſich ihm nähert. Selbſt mit 
Geſchützen iſt ihm jetzt nicht anzukommen. Nur 
durch den Hunger läßt ſich etwas erzwingen. 
Die Nachrichten ſtammen aus Windhoek vom 
14, Oktober. 


eine kleine 


Von der Marine. 

Kiel, 3. Dezbr. In Folge Verfügung des Ober- 

commandos der Marine iſt die „Manöverflotte“ 

als „Manövergeſchwader“ und das als 2. Diviſion 

zu derſelben gehörige bisherige „Webungs- 

geſchwader“ als „2. Diviſion des Manöver- 
geſchwaders“ zu bezeichnen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

Berlin, . Dezbr. Der Reichstag überwies die 
Novelle zum Unterſtützungswohnſitz nach längerer 
Debatte einer Commiſſion. Die meiſten Redner, 


fein, wenn auch keine in's Auge fallende Schön- 
keit. — Sie war gerade fertig geworden, als es 
haſtig an die Thüre klopfte und Mademoiſelle 
mehr hereinſtürzte als trat. „Impossible de 
Trester“, rief ſie athemlos der Erſtaunten zu, 
und erzählte mit unglaublicher Schnelligkeit, wie 
ſie bei der Tante ein Telegramm vorgefunden, 
durch das ihr Pater fie ſofort nach Haufe citirte, 
da „maman“ ſehr ſchwer erkrankt ſei. Gleich 
jetzt, in zwei Stunden, müßte ſie abreiſen, und 
wäre alſo in großer Eile. „Adieu, ma chere, 
au revoir, et beaucoup, beaucoup de plaisir!“ 
Damit war ſie zur Thür hinaus, und 
ließ Fräulein Behnert in großer Beſtürzung 
zurück. Das war nun wirklich recht fatal! 
Konnte ſie denn überhaupt allein in Paris 
bleiben? Widerſprach das nicht doch zu ſehr 
ihren ehrwürdigen Auſchauungen von Schicklich- 
keit? Andererſeits fiel das immer noch recht 
theure Retourbillet und das auf acht Tage voraus- 
bezahlte Zimmer ſchwer in die Wagſchale. Ja, 
da blieb ihr doch wohl nichts anderes übrig, als 
möglichſt gute Miene zum böſen Spiel zu machen, 
und ſich Paris allein anzuſehen, ſo gut es ging. 
Zunächſt wollte ſie alſo einen Ausgang riskiren, 
und ſehen, ob ſie ſich mit dem Plan in der 
Fand einigermaßen zurechtfinden würde. Sie 
gab ihren Schlüſſel bei dem „coneierge“ ab, 
und trat auf die Straße. Ganz in de: Nähe war 
der Jardin du Luxembourg, mit ſeinen herrlichen 
Baumgruppen und fremdländiſchen Sträuchern, 
die ihre von purpurrothen und roſa Blüthen 


übervollen Zweige tief auf den weichen hell- 
grünen Raſen herabneigten. Es war Ende April. 
Wohin das entzückte Auge ſah, ſchwelgte es in 


Farben, jo. zart, fo duftig, wie nur 
der erſte Frühling fie hervorzaubert. Hell- 
blau leuchtete der Himmel, mit filber- 


weißen Flockenwölkchen beſäet; die klare Luft war 
von goldenen Sonnenſtrahlen gleichſam durch- 
tränkt und umſchmeichelte ihr mit linder Lieb- 
koſung die Wange. die Blüthenbäume warfen 
bläuliche Schatten auf den hellen Sand und das 
junge Grün des Raſens, Vögel jubelten und 
trillerten ringsum, und eine köſtliche Einſamkeit 
herrſchte der frühen Stunde wegen noch in dem 
Garten. — Fräulein Behnert, die zum erſten 
Male einen Frühling nicht in irgend einer wink- 
ligen kleinen Stadt verlebte, fühlte ihr Herz weit 
werden; ihr war wie im Traum. Sie dachte 
nicht an die ferne, graue, freudloſe Heimath, die 
ihr kaum je eine geweſen; nicht an die Schule 
in Belgien, die fie gleichfalls nicht als Keimath 
lieben konnte; fie dachte überhaupt nicht, fie fah 
nur und athmete und genoß all die jubelnde, 
leuchtende Schönheit um ſich her. — Erſt als die 
Spaziergänger häufiger wurden, verließ ſie in 
eigenthümlich erregter Stimmung den Garten. — 
Es war noch früh am Vormittag und ſo beſchloß 
ſie, noch dem berühmten Louvre-Muſeum einen 
Beſuch abzuſtatten. Sie hatte jo oft von den 
köſtlichen Kunſtſchätzen gehört, die hier aufge- 
ſpeichert wären, daß es ſie drängte, gleich am 
erſten Tage ſich in fie hineinzuverſenken. Wie 


wie ſich 


die KAogg. Greiß (Centr.), Sockel (Antiemm), 
Dr. Oſann (nat.-lib.), Schröder (freiſ. Bereinig.) 
und Dr. v. Marquardſen (nat.-lib.) erklärten, 
abgeſehen von einzelnen Bedenken, ihr Einver- 
ſtändniß mit der Vorlage. Die Abgg. Schröder 


und Marquardſen hielten ſogar eine com- 
miſſariſche Berathung für überflüſſig. die 
Herabſetzung der Altersgrenze für den Er⸗ 


werb eines Unterſtützungswohnſitzes auf das 
18. Lebensjahr wurde vom Abg. Freiherrn von 
Gültlingen (Reichsp.) beanſtandet, während der 
Abg. v. Holleuffer (conſ.) und der Reichsparteiler 
Gamp eine weitere Ferabſetzung auf das 
16. Lebensjahr wünſchten, Gamp außerdem eine 
obere Altersgrenze von 60 Jahren verlangte. Die 
letztere Forderung wurde durch den Staatsſecretär 
des Innern v. Bötticher bekämpft. 

Der von ſocialiſtiſcher Seite gewünſchten Aus- 
dehnung des Geſetzes auf Elſaß-Lothingen und 
Baiern widerſprachen der Staatsſecretär von 
Bötticher und die Abgg. Winterer (bei keiner 
Fraction) und Dr. Schädler (Centr.) Die Socialiſten 
Brühne und Molkenbuhr erklärten die Novelle 
für unannehmbar wegen der verſchärften Straf- 
beſtimmungen. 

Alsdann überwies das Haus auch die Novelle 
zum Viehſeuchengeſetz einer Commiſſion, nachdem 


von verſchiedenen Seiten die ſchärfſten Control- 


maßregeln für Diehhändler als nothwendig be- 
zeichnet worden waren. 

Morgen findet die erſte Berathung der Stempel⸗ 
ſteuer ſtatt. 

— Nach einem Bericht der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
find in der heutigen Berathung der Kandels- 
vertrags-Commiſſion des Reichstages die Frage 
erörtert worden, inwieweit andere Mächte aus 
den Rumänien gemachten Zugeſtändniſſen auf 
Grund der Meiſtbegünſtigung Vortheil ziehen 
können, ferner die Intereſſen Deutſchlands an dem 
Zuſtandekommen des Vertrages, wobei hervor- 
gehoben wurde, daß die Mehrzahl der In- 
duſtriellen ſchon die bloße Bindung des rumäni- 
ſchen Generaltarifs dem vertragsloſen Zuſtande 
vorzögen. Sodann ſind die Beſtimmungen über 
den Erwerb von Grundbeſitz in Rumänien und 
die dem rumäniſchen Getreide zugeſtandenen Er- 
mäßigungen ſowie das Syſtem der Urjprungs- 
zeugniſſe beſprochen worden. 

In der Handelsvertragscommiſſion verwahrte 
ſich heute der Vertreter der polniſchen Fraction 
gegen der Nachricht in der Preſſe, nach welcher 
die Polen entſchloſſen ſein ſollen, für den 
rumäniſchen Vertrag zu ſtimmen. Ihre Zu- 
ſtimmung zu dem ſpaniſchen Vertrage könne nicht 
als Präcedenzfall gelten. 


Berlin, 4, Dezember. In den hieſigen Kirchen 
iſt geſtern im allgemeinen Kirchengebet auf höhere 
Anordnung aus Anlaß der Bewahrung des 
Kaiſers bei dem neulichen Attentatsverſuch ein 
beſonderer Dank mit Zürbitte eingelegt worden. 


Auch an die Provinzial-Conſiſtorien iſt eine dahin⸗ 
gehende Anweiſung ergangen. 


— Nach einem Telegramm des „Berl. Tgbl.“ 
aus Stuttgart gilt es als ſicher, daß der Staats- 
rath v. Moſer auf den Berliner Geſandten⸗ 
poſten nicht mehr zurückkehrt. 5 

— Nach einem Telegramm der „Poſſ. Ztg.“ 
aus Paris verzögert ſich die Abreiſe der fran- 
zöſiſchen Bevollmächtigten FHaußm ann und Major 
Monteil nach Berlin wegen des Miniſterwechſels 
um mehrere Tage und wird erſt Ende dieſer 
Woche erfolgen. 

— Gegen den Rechtsanwalt Hertwig, der erſt 
kürzlich die ihm von militäriſcher Seite auferlegte 
dreimonatige Feftungshaft verbüßt hat, ſchwebt 
noch ein militärgerichtliches Verfahren. Der- 
ſelbe wird wegen ſeines Verhaltens gegen die im 
„Judenflinten-Prozeß“ vernommenen Offiziere 
und militäriſchen Sachverſtändigen zur Ver- 
antwortung gezogen werden. die Anklage iſt 
bereits erhoben. 

— Das Bureau „Herold“ verbreitete die märchen 
hafte Meldung der franzöſiſchen Zeitſchrift 
„Nature“ weiter, wonach der Kaiſer um den 
Erwerb des diamanten „Excelſior“ unterhandeln 
laſſen ſoll. Der Diamant ſoll der größte der Welt 
fein und 205 Gramm wiegen. die engliſche Re- 
gierung ſoll bereits 12 Millionen für den Stein 


geboten haben. 
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herrlich würde es ſein, täglich dorthin zu pilgern, 
und ſo ganz ungeſtört die Fülle von Schönheit in 
ſich aufnehmen und verarbeiten zu können! Da 
war es ihr ganz recht, nicht von dem unaufhör- 
lichen Geplauder der lebhaften Collegin geſtört 
zu werden. Ungeduldig eilte ſie durch mehrere 


ziemlich enge Straßen bis hiunter zur Seine, 


und dann, immer dem Plane in der Fand 
folgend, über den „Pont des Arts“ gerade auf 
das Louvre zu. Das Herz voll von den größten 
Erwartungen betrat ſie den erſten Saal. — 
Sorgfältig, mit ſcheuer Ehrfurcht, und ſehr pflicht⸗ 
getreu beſah ſie ein jedes Bild, und ging dann 
in den zweiten Saal und dann in den dritten. 

Plötzlich ertappte ſie ſich auf einem verſchämten 
Gähnen, und in demſelben Moment wurde es 
ihr klar, daß der Gedanke, jetzt noch einen der 
koloſſalen Räume zu abſolviren, ſie ungefähr mit 
der gleichen Begeiſterung erfüllte, wie ſonſt etwa 
die Ausfiht auf den Montag, der uner- 
bittlich jede Woche den unendlichen Reigen der 
Muſikſtunden eröffnete. — Sie verſtand wenig 
oder nichts von Malerei. Ihrem unerfahrenen, 
völlig ungeübten Auge ſchienen dieſe ungeheueren 
Wandflächen alle ganz gleichmäßig bedeckt mit 
Heiligen, Märtyrern, deren leichenfarbene Gebeine 
von abſtoßenden Wunden ſtrotzten, und deren 
qualenverzerrte Geſichter ihr einzig ein Gefühl 
intenfivften Mißbehagens erregten. — Bevor ſie 
noch zu den ihrem Derſtändniß näher liegenden 
Meiſterwerken gedrungen war, fühlte fie eine jo 
ſtarke Unluſt fih ihres Körpers und Geiſtes be- 


Todtmüde, 


— In der Landessynode zu Hannover hat 
der Vorſitzende mitgetheilt, der Kaiſer laſſe der 
Synode für ihre Hingebung feinen dank aus- 
ſprechen und hege die Ueberzeugung, daß die 
anarchiſtiſchen Angriffe auf die beſtehende Ord- 
nung nur durch die Kirche und deren Heilmittel 
zu bekämpfen ſeien, und vertraue, daß auch die 
Landesſynode ihn bei feinen Beſtrebungen in 
dieſem Sinne unterſtützen werde. 

— die „Nordd. Allg. 31g.“ hört, der im Juſtiz 
miniſterium ausgearbeitete Geſetzentwurf betreffend 
die Abänderung des Strafprozeßverfahrens 
liege augenblicklich dem Staatsminiſterium zur 
Beſchlußfaſſung vor. 

— der frühere Cultusminiſter Graf Zedlitz iſt 
an einer Lungenentzündung leicht erkrankt. 

Breslau, 4, Dezember. Da durch die ueber 
handnahme des Schweineſchmuggels aus 
Galizien wiederholt die Maul- und Klauenſeuche 
in den Kreis Pleß eingeſchleppt worden iſt, iſt 
die Wiedereinführung der Schwarzvieh-Buch⸗ 
controle, welche in den Jahren 1889 bis 1891 
ſich als erfolgreich bewährt hat, vom 18. Dezember 
ab für den Kreis Pleß vom Landwirthſchafts⸗ 
miniſter genehmigt worden. 

Coburg, 4. Dezember. die „Coburger Ztg.“ 
meldet heute, Herzog Alfred habe ſeine Würde 
als Mitglied des engliſchen geheimen Rathes 
niedergelegt. 

München, 4, Dezember. Im Abgeordneten⸗ 
hauſe wurde heute die Specialdebatte über den 
Militäretat fortgeſetzt. Es wurden beſonders die 
Meinungsverſchiedenheiten der Militärärzte und 
Civilärzte hinſichtlich der Tauglichkeit von Rekruten, 
über die Penſionsanſprüche nach abſolvirter 
Dienſtzeit und über die Penſionsgeſuche nachträglich 
invalide gewordener Soldaten aus dem Feldzug 
1870/71, ferner die Petition von Offiziers⸗Wittwen 
um Aufbefjerung der Penſion der Regierung zur 
Würdigung überwieſen. der Kriegsminiſter ſagte 
Berückſichtigung zu; ebenſo hinſichtlich ein- 
heimiſcher Remontekäufe, und dementirte das 
Gerücht, daß das geſammte bairiſche Gewehr- 
material umgeändert werden ſolle. Die Fort- 
ſetzung der Berathung erfolgt morgen. 

Glasgow, 4 Dezember. In Folge der 
Weigerung der Grubenbeſitzer, eine Lohnerhöhung 
zu bewilligen, drohen 17000 Bergleute zu 
ſtriken. - 

Rom, 4 Debr. Man nimmt an, daß das 
neue Cabinet heute conftituirt wird. Die Kammern 
ſollen am 7. Dezember zuſammentreten. 


Petersburg, 4. dezbr. Im auswärtigen 
Handel des europäiſchen Rußland betrug vom 
1. Januar bis 1. Oktober 1893 die Ausfuhr 
395 910 000 Rubel gegen 316 836 000 Rubel im 
Vorjahre; die Einfuhr 314 391 000 Rubel gegen 
272 864 000 Rubel im Vorfahre. . 
Belgrad, 4 Dezember. der König hat den 


General Gruic mit der Neubildung des 
Cabinets beauftragt. - 
Waſhington, 4. Dezbr. Die Votſchaft des 


Präſidenten Cleveland hebt Folgendes hervor: 

Die Politik der Vereinigten Staaten gegenüber 
Braſilien ſei eine unparteiiſche Neutralität. Ueber die 
ſchwebenden Fragen mit England würde in friedlichem 
Sinne verhandelt. Der neue Auslieferungsvertrag mit 
England ſtehe in Berathung. Die Vereinigten Staaten 
hätten ein außerordentliches Intereſſe an der Fertig- 
ſtellung des Kanals von Nicaragua, der unter den 
Auſpicien Amerikas zum Vortheil der Schiffe der ge⸗ 
ſammten Welt und dem Intereſſe der Civiliſation 
dienen würde. das Vorgehen des amerihaniſchen 
Geſandten zin Hawaii, welcher die verfafjungsmäfjige 
Regierung geſtürzt hätte, ſei im höchſten Grade zu 
mißbilligen. Der neue Geſandte ſei beauftragt worden, 
den status quo ſoweit möglich wieder herzuſtellen. 

Die Botſchaft wiederräth eine übereilte Maßnahme 
zur Regelung des Goldumlaufes und erklärt, das Land 
bedürfe in dieſer Beziehung eines dauerhaften, um- 
faſſenden Zinanzplanes. Die Botſchaft hält es für 
günſtig, eine internationale Münzconferenz einzube⸗ 
rufen. Obgleich die Botſchaft die Politik, welche die 
Kriegsmarine bis zur Köhe des nationalen Bedürfniſſes 
erhöhen will, billigt, hält ſie den Augenblick für nich! 
geeignet, hierfür jetzt Credite zu verlangen. 

Die Tarifreform müßte offenbar eine Ermäßigung 

der Eingangszölle der nothwendigſten Bedarfsartikel 
umfaſſen und die Beſchränkungen der Einfuhr für die 
der amerikaniſchen Induſtrie nöthigen Rohmaterialien 
aufheben. 
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mächtigen, daß ſie für heute auf jeden ferneren 
Kunſtgenuß verzichtete. Ganz matt und erſchöpft 
ging ſie endlich hinaus und begab ſich in ein 
kleines Reſtaurant in der Nähe des Muſeums, 
um zu Mittag zu eſſen. Verflogen war nun der 
Schönheitsrauſch vom Morgen. — Müde, einfam, 
fremd ſaß ſie in dem engen, ſtichigen Raume, 
wo alles um ſie her ſchwatzte und lachte, und ſie 
nur ſtill und allein an ihrem Tiſche ſaß. Keiner 
kannte fie, keiner kümmerte ſich um fie, Ihr 
wurde unbeſchreiblich weh um's Her; unter all 
dieſen fremden Menſchen; noch troſtloſer wurde 
aber ihre Stimmung, als ſie nochmals auf die 
Straße trat, und nun ziel- und planlos umher- 
irrte, ohne recht zu wiſſen, wozu und warum? 
Aber was hätte fie wohl in ihrem Stübchen mit 
ſich anfangen ſollen? Nein, ſie mußte ſich doch 
Paris anſehen, das große, wunderſchöne Paris! 
„Wenn ich doch ſtürbe“, dachte ſie dabei heimlich, 
„dann wüßte niemand, wer ich bin, und man 
würde mich begraben, und keine Seele hörte 
mehr von mir!“ Das Gefühl grenzenloſer Der- 
einſamung ſchwoll immer mächtiger in ihr an, 
kaum konnte ſie die Thränen zurückhalten. 
nervös aufgeregt, hungrig kam ſie 
endlich in ihrem Zimmer an, ließ ſich von ihrer 
Wirthin eiwas Thee und Weißbrod geben, und 
legte ſich endlich — früh genug für Paris — 
mit ſchwerem Kerzen zu Bett. So verlebte Frl. 
Behnert ihren erſten Ferientag in dem luſtigen 
Paris (Fortſetzung folgt.) 
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Danzig, 5. Dezember. 

»Freigabe des Fiſchmarktes.] Nach einem 
Erlaß des Cultusminiſteriums vom 2. Dezember cr. 
iſt, da nach dem Cholerafalle vom 20. Oktober 
d. J. in Danzig keine weiteren Erkrankungen vor- 
gekommen find und auch bei den bakteriologifchen 
Unterſuchungen im Mottlauwaſſer Cholera- 
bakterien nicht nachgewieſen wurden, der Obſt⸗ 
und Eiſchhandel auf dem waſſerſeitigen Fiſch⸗ 
markte beziehungsweiſe auf der Mottlau wieder 
geſtattet. Da aber bei der nahezu ſtagnirenden 
Mottlau ſich möglicher Meife beim Herannahen 
der wärmeren Jahreszeit von neuem Cholera- 
bakterien zeigen können, jo wird das Mottlau- 
waͤſſer bis zum Herbft 1894 fortlaufend von Zeit 
zu Zeit unterſucht, und, falls ſich Cholerabakterien 
einſtellen ſollten, die Verlegung des Obft- und 
Fiſchmarktes wiederum veranlaßt werden. 

Am Siſchmarkte hatten zur Zeier dieſes Er⸗ 
eigniſſes geſtern verſchiedene Häuſer geflaggt und 
auch die Böte der Verkäufer erſchienen im 
Flaggenſchmuck wieder an ihren alten Anlege- 
plätzen, — ein Beweis, wie ſehnſüchtig man die 
Freigabe des altgewohnten Marktplatzes er- 
wartet hatte. 

* [Untergang der „Anna“.] Ueber den Unter- 
gang der Danziger Brigg „Anna“ am 22. No- 
vember, bei welchem bekanntlich auch 2 Menſchen⸗ 
leben verloren gegangen ſind, entnehmen wir dem 
uns freundlichſt zur Verfügung geſtellten Bericht 
be Gapitäns, Herrn Stark, folgende Einzeln⸗ 
eiten: 

0 Das Schiff hatte bereits am 17. und 18. November 
einen heftigen Sturm aus OSD. und am 19. und 20. 
einen gewaltigen Orkan von NO. zu beſtehen. Der 


letzte Orkan hatte die „Anna“ gewaltig mitgenommen. 


Kurz nach 3 Uhr Mittag ſchlug eine ſchwere Sturzſee 
den Mann vom Ruder und zerbrach das Steuerrad, 
welches nur unter den größten Anſtrengungen durch 
das Reſerverad erſetzt werden konnte. Die Pumpen 
mußten dauernd in Gang gehalten werden, weil eine 
Sturzſee nach der anderen über das Schiff ſchlug, das 
Deck glatt raſirte und allen Proviant, der mit großer 
Gefahr aus der überſchwemmten Cajüte an deck ge- 
ſchafft war, mit ſich fortriß. Sonntag, den 19., Nach- 
mittags, wurde die „Anna“ leck und war Abends um 
6¼ Uhr voll Waſſer, hielt ſich aber doch noch flott. 
Dienstag früh kam die engliſche Küſte in Sicht. Am 
Nachmittag wurden 2 Siſcherkutter angetroffen, welche 
der ſchwergeprüften Mannſchaft der „Anna“ ein 
Fäßchen mit Waſſer und ein Kiſtchen Biscuits über- 
ließen und verſprachen, einen Schleppdampfer zum Bug- 
ſiren der „Anna“ zu ſchicken. Die Leute wurden wieder 
guten Muths. Um 2 Uhr Nachts wurde bereits das 
Leuchtfeuer von Spurn Point geſehen. Dann plötzlich 
ſtieß die „Anna“ auf ein Wrack und kenterte. Das 
geſchah, wie der Capitän ſchreibt, ſo plötzlich und 
ſchnell, daß ſich keiner helfen und retten konnte, ob- 
gleich die ganze Mannſchaft an dech war. „Ich war 
der Erſte“, erzählt Kerr Stark, „der auf die Seite 
kam und habe die anderen 5 Mann hinter einander 
aus dem Waſſer geholt; nur von dem Zimmermann 
Schmuckal und dem Koch Timm wurde nichts gehört 
und geſehen. Das Unglück geſchah in einer Minute. 
Die Korkweſten lagen auf Deck und waren nur zu 
nehmen, aber ſelbſt dazu war keine Zeit. Es war 
eine ſchreckliche Scene, die nicht zu beſchreiben iſt. Wir. 
hatten uns dann mit unſäglicher Mühe auf der Seite 
des Schiffes an den Püttingketten feſtgebunden, 
während die See immer über uns ſtürzte. Gegen 
7 Uhr Morgens ſahen wir Wrackſtücke und große 
ſchwarze Käſten unter dem Boden unſeres Schiffes 
herauskommen, wonach die Maſten ſich 12 Fuß aus 
dem Waſſer hoben. Darauf richtete ſich das Schiff 
etwa halb auf, es wurde aber feſtgehalten und ſank 
wieder herunter. da war unſere Koffnung aus. 
Endlich gegen 8½ Uhr kam ein Zifcherbampfer von 
Grimsby. Derſelbe ſetzte ein Boot aus und ließ uns 
abholen. Es hielt bei dem hohen Seegange ſehr 
ſchwer, längs den Stengen und Pardunen das Boot 
zu erreichen. Um 9 Uhr 20 Minuten waren wir auf 
dem Dampfer, wo wir ſehr gut aufgenommen wurden. 
Um 8 Uhr Abends landeten wir in Spurn. 

* [Bon der Weichſel.] Aus Warſchau meldet 
ein geſtern eingetroffenes Telegramm: Waſſerſtand 
geſtern früh 1,93, heute 2,08 Meter. Kleiner 
Eisgang. 

* [Mittelſchullehrer⸗Prüfung.] Die in voriger 
Woche beim hieſigen Provinzial-Schulcollegium abge- 
haltene Prüfung für Mittelſchullehrer hat ein ziemlich 
ungünftiges Reſultat gehabt. 14 Lehrer hatten ſich 
dazu gemeldet, 10 unterzogen ſich der mündlichen 
Prüfung und von dieſen haben 5 die Prüfung be- 
ſtanden. 

* [Den blinden Korbmachern der Provinz Weſt⸗ 

reußen] hat der Herr Oberpräſident zur Förderung 
ihrer Erwerbsthätigkeit geſtattet, daß ihnen von den 
fiscaliſchen Kämpen Korbweiden unentgeltlich verab- 
folgt werden dürfen, jo daß fortan nur die Koſten für 
das Schneiden und Schälen der Weiden von den 
Blinden getragen werden müſſen. So lange ſie ihr 
Arbeitsmaterial ebenſo theuer bezahlen mußten wie 
ihre ſehenden Kandwerksgenoſſen, war es ihnen nicht 
möglich, mit dieſen zu concurriren, da Sehende viel 
ſchneller arbeiten und außerdem auch für den Abſatz 
ihrer Waaren viel mehr thun können. Die blinden 
Bürftenmacher ſtehen im ganzen günſtiger als die Korb- 
macher, wenn ſie den nöthigen Abſatz ihrer Waaren 
finden können. Um dieſen zu haben, wurde das Ber- 
haufslokal in der Portechaiſengaſſe zu Danzig eröffnet, 
das ſich ja auch bereits einen erfreulichen Zuſpruch des 
Publikums errungen hat. Größere Aufträge von aus- 
wärts fehlen aber zur Zeit noch. Sie ſind, wie wir 
mitzutheilen erſucht werden, beſonders deswegen ſehr 
wünſchenswerth, weil ſich die Zahl der Zöglinge in der 
Blindenanſtalt zu Königsthal in der letzten Zeit ſehr 
vergrößert hat und gegenwärtig bereits 77 beträgt. 

* Schwurgericht.] Geſtern Nachmittag kam unter 
Kusſchluß der Deffentlichkeit eine Anklageſache gegen 
den Arbeiter Anton Rzeppa aus Abbau Kielau wegen 
Verbrechens gegen die Sittlichkeit zur Verhandlung. 
Der Angeklagte wurde zu 4 Jahren Zuchthaus ver- 
urtheilt. £ 
Aus der Provinz. 

E. Zoppot, 4. dezember. Unter vielſeitiger Theil- 
nahme wurde hier heute Vormittag der in weiten 
Kreiſen bekannte ehemalige Bankier, Kerr Heinrich 
v. Roggenbuche zu Grabe getragen. Auf den Rath 
feiner Aerzte hatte er ſich vor einiger Zeit, eines 
Kerzleidens wegen, von den Geſchäften zurückgezogen 
und ſich hier, wo er bereits mehrere Grundſtücke be- 
ſaß, mit ſeiner Familie anſäſſig gemacht. Die Danziger 
Kaufmannſchaft ehrte ſein Andenken durch Entſendung 
einer Deputation und eine ſchöne Kranzſpende. 

Elbing, 4. Dezember. (Privattelegramm) der 
Gymnaſialdirector a. D. Geh. Regierungsrath 
Dr. Töpper ift geſtern im Alter von 71½¼ Jahren 
geſtorben. Derſelbe war Ehrenbürger Elbings. 

— Die Brauerei Engliſch⸗Brunnen hat 1892/93 
68 400 Mk. Reingewinn erzielt. Die Dividende iſt 
durch die Generalverſammlung auf 5½ und für 
Borzugsactien auf 6 Proc. feſtgeſtellt worden. 

— Herr Geheimrath Schichau hat dem Gewerbe 
verein zur Gründung eines eigenen Heims 
10 000 Mk. geſchenkt. 

& Freyſtadt, 2. Dezbr. Die Erhebung des Bürger⸗ 
rechtsgeldes ſtößt wie in vielen Städten ſo auch hier 
auf Schwierigkeiten. Es haben auch hier mehrere 
Bürger bei dem Magiſtrat gegen die Leranziehung zur 
Jahluna der Bürgerrechtsgelder Einſpruch erhoben, da 
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fie der Anſicht find, daß das Geſetz vom 12, Mat 1860 
betreffend das ſtädtiſche Einzugs-, Bürgerrechts- und 
Einkaufsgeld nicht mehr rechtskräftig ſei. Der Magiſtrat 
hat indeſſen dieſe Einſprüche mit der Begründung ab- 
gewieſen, daß die Annahme, daß das Geſez vom 
14. Mai 1860 durch das Gejeh vom 2. März 1867 
betreffend die Aufhebung der Einzugsgelder und gleich⸗ 
artigen Communalabgaben ganz außer Kraft gejeht, 
irrig ſei. Nach dem letzteren Geſetze ſeien nur die auf 
die Erhebung des Einzugsgeldes bezüglichen Be- 
ſtimmungen des Geſetzes vom 14. Mai 1860, 
ſowie alle in beſtehenden Statuten, Regulativen, 
Receſſen der einzelnen Gemeinden getroffenen 
Anordnungen über die Entrichtungen von Com- 
munalabgaben wegen Erwerbes der Gemeinde- 
angehörigkeit (der Niederlaſſung am Ort) außer Kraft 
geſetzt, das Geſetz vom 14, Mai 1860 komme aber 
noch mit Rückſicht auf die Beſtimmungen in Betracht, 
welche es über die Entrichtung des Bürgerrechts⸗ und 
Einkaufsgeldes enthalte. — Um die Einwirkungen des 
diesjährigen Futtermangels auf den Viehſtand erſehen 
zu können, hat der Herr Miniſter für Landwirthſchaft, 
Domänen und Forſten bekanntlich eine Aufnahme des 
Rindvieh- und Schweinebeſtandes zum 1. d. M. an- 
geordnet. Dieje Aufnahme hat für die hieſige Stadt 
einen Beſtand von 606 Stück Rindvieh ergeben, und 
zwar bis 2 Jahre alt 154, 2 und mehr Jahre alt 452, 
darunter 451 Kühe. Die Zahl der Schweine, ein- 
ſchließlich Ferkel, beträgt 692. Bei der Zählung am 
1. Dezember 1892 waren hier 676 Stück Rindvieh und 
700 Schweine vorhanden; der Futtermangel hat alſo 
hier einen erheblichen Rückgang des Viehſtandes bewirkt. 

K. Thorn, 3. Dezember. Nach den nunmehr bekannt 
gewordenen entgiltigen Feſtſtellungen haben in dieſem 
Jahre, aus Rußland kommend, 1769 Frachten bei 
Schillno die Grenze paſſirt. Sie enthieten: iefern 
480 180 Rundhölzer, 804475 Buchen, Nauerlatten, 
Timber, 57 023 Sleepers, 9906 Riegelholz, 1371416 
Schwellen, 11500 Breiter und Bohlen, Tannen 19811 
Rundholz, 17583 Buchen, Mauerlatten, Timber, 
Eichen 3606 Rundholz, 35 753 Rundſchwellen, 16 334 
Grubenpfähle, 70 791 Plancons, 30 878 Kreuzhölzer, 
10 884.415 Schwellen, 26 079 Weichen, 4481 Tramman- 
ſipwellen, 306465 Stäbe, 267031 Blamiſer, 208190 Speichen, 
40 683 Rundelſen, 4588 Rundeſchen, 201 Rundespen, 
555 Rundrüſtern, 2658 Rundbirken, 2695 Rundweiß⸗ 
buchen, 65 Rundrothbuchen, 35 Rundahorn, 1500 
buchene Felgen, 24 951 haſelne Bandſtöcke. 

Köslin, 2. Dezember. Bei der geſtern hier vor- 
genommenen Viehzählung find am hieſigen Orte er- 
mittelt: an Rindvieh unter 2 Jahren 175 Stück, ſonſtige 
694 darunter 671 Kühe, an Schweinen 2077 Stück. 

C. Tr. Königsberg, 3. Dezember. Das ſeltene Schau- 
ſpiel einer Art Waſſersnoth haben wir ausnahmsweiſe 
einmal an unſerm Oberteiche, der weit über feine ge- 
wöhnliche Höhe angeſchwollen iſt und dem die Oeffnung 
der Schleufe nach den Kufen zu keinem erkennbaren 
Abfluß zu verſchaffen ſcheint, obwohl gewaltige Wafler- 
maſſen den ſonſt ſo zahmen Kufenbach entlang brauſen, 
der nun das ungewohnte Schauſpiel eines wilden 
Stromes bildet. — Die Differenzen zwiſchen Magiſtrat 
und Stadtverordneten-VBerſammlung wegen der für 
die Waſſerleitung nöthigen Anlagen ſcheinen ſich keines- 
wegs glatt erledigen zu laſſen. Erſterer verlangt eine 
erhebliche Erweiterung der Filteranlagen unter Auf- 
nahme einer neuen Anleihe. Das iſt zunächſt von den 
Stadtverordneten abgelehnt worden, die mindeſtens 
vorherige Beſtimmung über die Modalitäten der Geld- 
aufnahme verlangt. Bewilligt iſt dagegen die Röhren- 
verbindung zwiſchen dem Sammelbecken bei Harders- 
hof und dem Fürſtenteiche, der ſeinerſeits durch Aus- 
tiefung und Uferbefeſtigung zu einem Sammelbecken 
umgeſtaltet werden ſoll. Der Zürftenteic, iſt, am Land- 
graben entlang, der der Stadt und ihren Teichen (Ober⸗ 
eich und Schloßteich) nächſtgelegene Aufnahmebehälter 
in jener Reihe von Waſſerbaſſins, welche ſeit der 
Ordenszeit die ſüdöſtlich abfließenden Waſſermaſſen des 
ſamländiſchen Alkgebirges aufzunehmen beſtimmt waren. 
Vermuthlich dürfte der nächſtgelegene Philippsteich bald 
gleichen Zwecken dienſtbar gemacht werden. An Waſſer⸗ 


werke zu denken, welche bei einer etwaigen Cernirung 


der Stadt ſtellvertretend in Gebrauch genommen werden 
könnten, haben die Stadtverordneten vorläufig ab- 
gelehnt; daran werde man denken, wenn es Zeit ſei. 

„ Pillau, 3. Dezember. Ein Orkan, wie man ihn 
fi) wilder Raum denken kann, weht hier ſeit geſtern 
von Norden. In düſtere Schneewolken hüllt ſich der 
Himmel und wenn die hin und wieder durchbrechenden 
Sonnenſtrahlen einen weiten Ausblick geſtatten, dann 
erſcheint die See wie ein ewiges Schneefeld, aus dem 
an den Moolen gewaltige Waſſerſtrahlen emporſteigen. 
Während des Sturmes ging der engliſche Dampfer 
„Lorne“, mit Getreide, Hanf, Leinkuchen befrachtet, 
von hier nach London, welcher zum Ausbringen nach 
See verordnungsmäßig einen Lootſen erhalten mußte, 
der ihm in der Perſon des Oberlootſen Bölk beige- 
geben wurde, zu deſſen Abnahme in See wiederum der 
Lootſendampfer „Pilot“ folgte. Die See ging aber ſo 
hoch, daß ſich die beiden Dampfer, ohne Schaden zu 
nehmen, nicht nähern und die Abnahme des Ober- 
lootſen nicht erfolgen konnte. Derſelbe mußte mit der 
„Lorne“ mitgehen und wird, falls der Hafen von Neu- 
fahrwaſſer zu erreichen iſt, dort, ſonſt aber erſt in 
Kopenhagen abgeſetzt werden. — In den Nachmittag⸗ 
ſtunden ſprang der Sturm nach Nordweſt über, auch 
hatte er etwas nachgelaſſen, in den heutigen Bormittag- 
ſtunden jedoch wieder erheblich zugenommen. — Ver⸗ 
mißt wird hier ſeit dem 29. v. Mts. der Maſchiniſten⸗ 
Aſſiſtent Albert Biebke aus Bredow, welcher ſich auf 
dem braſilianiſchen Torpedoboot „Fünf“ verheuert hat. 
Die Mütze des Viebke iſt im Waſſer aufgefunden 
worden. 

* Der Oberlehrer Profeſſor Dr. Preibiſch zu Gum- 
binnen iſt zum 1. April an das königl. Gymnaſium zu 
Allenſtein verſetzt. 


Landwirthſchaftliches. 

5 Krojanke, 3. Dezember. Durch den plötzlichen 
Mitterungswechſel iſt dem Landmanne, der noch immer 
fein Vieh auf die Feldweide trieb, eine reiche Fütterugs- 
quelle verſiegt. Man befürchtet daher mik Recht, daß 
die Kartoffel, welche einen Hauptfactor in der Vieh- 
fütterung bildet, in nicht zu ferner Zeit eine empfind- 
liche Preisſteigerung erfahren wird. Ein gutes und 
billiges Futtermittel iſt der in Stärkefabriken bei der 
Stärkegewinnung zurückbleibende Kartoffelbrei, mit 
dem unter Beimengung von Kraftfutterſtoffen, wie 
Kleie, Gerſte und Erbſen, hier bereits ſchon vor zwei 
Jahren in vielen Wirthſchaften die beſten Maſterfolge 
erzielt worden find. Dieſes Futter-Surrogat ftellt ſich mit 
anne der Transportkoſten auf ca. 20 Pf. pro 

eniner. 


Vermiſchtes. 
* [Wanderers Nachtlied nach Einführung der 
Zabahfabrikatfieuer.] (Frei nach Göthe.) a 
Ueber allen Wipfeln iſt Ruh’, 
In allen Gipfeln ſpüreſt Du 
Kaum einen Hauch; 
Die Blätter rauchen im Walde, 
Warte nur, balde rauchſt Du ſie auch! 
IPoſtraub.] Aus Goldberg (Schleſien) wird der 
„Bolksztg.““ gemeldet: Der Poſtwagen nach Löwen⸗ 
berg wurde Nachts überfallen, der Poſtillon geknebelt, 
zwei Geldbeutel mit 6800 Mk. Inhalt geraubt und 
ſämmtliche Packete geplündert. Einer der Räuber iſt 
bereits feſtgenommen. Höhere Poſtbeamte in Beglei- 


tung der Polizei halten Kausſuchungen in den Nachbar⸗ 


dörfern. 

[Vom Grafen Rudolf Feſteties] veröffentlicht das 
„N. W. T.“ folgendes Schreiben: 

„Vacht „Tolna“, Honolulu, Sandwich Isl., 29. Okt. 
Lieber Freund! Ich bin vor drei Tagen hier ange- 
kommen mit meinem Schiff, ich habe daſſelbe ganz allein 
hierher geführt, mit ſechs Matroſen, einem Koch und 
einem Dienſtmädchen für meine Frau. Wir haben bis 
zur 24. Latitude ziemlich ſchönes Wetter, obwohl ſehr 
squalls (Böen, Windſtöße) gehabt. Hier in Honolulu 
wurde ich in Folge vorher geſandter Recommandationen 
von hohen Amerikanern bereits mit Sehnſucht erwartet 


und der Admiral hatte ſchon öfters Schiffe hinaus⸗ 
geſandt, um nach mir zu ſuchen; eines dieſer Schiffe 
fand ich auch nicht weit von der Inſel. Als ich in den 
Hafen einfuhr, wurden wir mit Kanonenſchüſſen be- 
grüßt. Ich antwortete mit meiner Kanone und mit 
dem Hiſſen der amerikaniſchen Flagge, denn wie du 
weißt, jteht dieſes Eiland jetzt unter dem Protectorate 
Amerikas. Man gab uns auf jedem der Schiffe große 
Feſtlichkeiten, und der Präſident von Honolulu veran- 
ſtaltete uns zu Ehren einen Ball und ein Diner. Ich 
habe auch die Königin beſucht — die arme vom Throne 
Geſtürzte fand nichts Beſſeres für uns zu veranftalten, 
als eine ſchöne Soiree mit der hieſigen Muſik und 
Native-Tänzen, z. B. der einheimiſche Mirija Nanaken- 
tanz. Auch gab fie mir ihre Photographie mit ihrer 
Unterfhrift. Es iſt wirklich großartig ſchön hier, ich 
habe noch nichts Schöneres auf der Welt geſehen, und 
wunderbar iſt die Geſellſchaft — ich bin hier gerade wie 
ein König! die Soldaten, Poliziſten, Matroſen 
machen Habtacht vor mir, ich kann in jede Kaſerne, 
auf jedes Schiff gehen und machen und verlangen was 
ich will und kriege jedesmal wieder dieſelben 
Ehrenbezeugungen. das alles kommt nämlich davon 
her, daß ich die ſpecielle Erlaubniß bekommen habe, 
die amerikaniſche Regierungsflagge zu führen, und weil 
ich verſprochen habe, alles, was zur Marine-Wiſſenſchaft 
gehört und von mir beobachtet wird, zu rapportiren. 
Feſtetics. 

Poſtſcript.: Empfehlungen an Dich von meiner Frau 
und an deine Brüder von mir. Sende mir einen Brief 
hierher und gleichzeitig nach Tahiti, Society Island.“ 

Alſo am 29. Oktober war der Graf noch nicht auf 
eine unbewohnte Inſel ausgeſetzt. 

* [Affentod.] Dem amerikaniſchen Erforſcher der 
Affenſprache Profeſſor Gardner iſt einer von den 
beiden Schimpanſen, die er von Afrika mitgebracht 
hatte, in Liverpool geſtorben. die beiden Thiere 
hießen Aaron und Elishaba. Elishaba fiel dem rauhen 
engliſchen Klima zum Opfer. Es war eine rührende 
Todesſcene. Aaron hielt feine Genoſſin in den Armen. 
Als Prof. Gardner ihr die Hand ans Herz gehalten 
hatte, um zu fühlen, ob es ausgeſchlagen habe, that 
Aaron es auch und fah dem Profeſſor ins Auge, als 
ob er ſagen wollte, ob das alles ſei, was geſchehen 
könne. Dann wurde Karon untröſtlich. Mit Gewalt 
mußte man ihm die todte Geliebte entreißen. Auf 
keinem Menfchenantlid hätte ſich der Schmerz klarer 
abſpiegeln können. 5 

Elberfeld, 2. Dezember. Heute Vormittag erſtickten 
vier Kinder eines Fabrikarbeiters, die in der ver- 
ſchloſſenen Wohnung mit Streichhölzchen geſpielt und 
einen Stubenbrand verurſacht hatten. 5 

A. C. London, 2. Dezember. Die Influenza lichtet 
die Reihen der Parlamentsabgeordneten wieder be- 
deutend. In Liverpool tritt die Influenza in bösartiger 
epidemiſcher Form auf. Sie wirft ſich ſofort auf die 
Lungen, während ſie ſonſt gewöhnlich nur Naſe, Mund 
und Kugen ergreift. Die Zahl der Todesfälle an 
Influenza iſt in Liverpool groß. 


Schiffs nachrichten. 

Hamburg, 2. Dezember. Capitän Förck, Hamburger 
Dampfſchiff „Kriemhild“, geſtern Nachmittag von Japan 
und China via Rotterdam hier angekommen, paſſirte 
ein treibendes Wrack mit dem Kiel nach oben, S9 ½8 
5 Seemeilen vom Terſchelling-Feuerſchiff. Das Wrack 
war ca. 50 Meter lang. 

Rorth-Foreland, 29. November, Der deutſche 
Dampfer „Colonia“, aus und nach Cöln via Bliffingen, 
mit Stückgütern, iſt geſtern Abend unweit hier nach 


Colliſion mit einem unbekannten Dampfer geſunken. 


14 Mann der Beſatzung wurden von der Smack 
„Nelſon“ in Ramsgate gelandet. Der Capitän be- 
richtet, daß die Colliſton 8 Seemeilen ſüdlich von Kentiſh 
Knoch ſtattfand. 


Literariſches. 


+ Die 9 vorliegenden Hefte der „Cotta'ſchen 


| Romanmelt‘’ enthalten neben dem äußerſt packenden 


—.— ——— — —— ee Tr re ee ů— —ĩ ů— —¼ 


und brillant geſchriebenen neueſten „Suder- 
mann“ „Es war“ die feinſinnige, dem modernen 
Leben mit Ernſt und Kumor abgelauſchte Ludwig 
Fulda'ſche Novelle „Die Kochzeitsreiſe nach Rom“ (be- 
reits beendet), einen neuen Wildenbruch'ſchen Roman 
„Schweſter-Seele“, deſſen lebenathmende Schilderung 
alle Vorzüge des Schriftſtellers zur Geltung bringt. 
Die Ueberſetzung des Loti'ſchen Werks „Mein 
Bruder Ives“, das in Deutſchland noch wenig be- 
kannt ſein dürfte, wird fortgeſetzt und neben anderen 
Novellen und Romanen namhafter Autoren zunächſt 
ein neuer Spielhagen'ſcher Roman „Stumme des 
Himmels“ angekündigt, ſo daß die „Romanwelt“ in 
Wahrheit dem Leſebedürfniß des gebildeten Bublikums 
entſpricht. 


Standesamt vom 4. Dezember. 

Geburten: Kaufmann Joſef Nehemias, T. — Arb. 
Karl Brandt, T. — Hilfsmweichenfteller Johann Gutzmer, 
T. — Schuhſtepper Guſtav Albrecht, S. — Seemann 
Richard Münchmeyer, S. — Keſſelwärter Emil Frieſe, 
T. — Fleiſchergeſ. Hugo Stoppel, T. — Schloſſergeſ. 
Friedrich Glodzei, T. Segelmachergeſ. Eduard 
Wenitzki, S. — Maſchinenſchloſſer Reinhold Kalledat, 
S. — Schneidergeſ. Bernhard Schipper, S. — Haus- 
diener Auguft Both, T. — Maurergeſ. Johann Buch- 
mann, T. — Bureau-Vorſteher Franz Siegmund, S. — 
Arb. Adalbert Litzau, S. — Arb. Auguft Rumpcezyk, T. 

Aufgebote: Arbeiter Auguſt Gehrmann in Büſſen und 
Augufte Funk daſelbſt. — Schuhmacher Paul Kurz in 
Berent und Wittwe Wilhelmine Kulda Frieböſe geb. 
Kuſchel daſelbſt. — Arbeiter Wilhelm Koſſin in Altmark 
und Mathilde Malinowski daſelbſt. — Arbeiter Auguſt 
Regelin in Niederkrug und Bertha Michalski daſelbſt. 
— Hütten-Director Georg Ludwig Auguſt Ottfried Eduard 
Meyer in Friedenshütte und Maria Catharina Albrecht 
von hier. 

Hetrathen: Schmiedegeſelle Franz Brzoskowski und 
Rojalie Ruszhowski. — Maſchinenſchloſſergeſelle Emil 
Otto Lengenfeld und Wilhelmine Marie Eichler. 

Todesfälle: T. d. Arbeiters Guſtav Ziegert, 1 M. 
— Frau Amalie Eveline Klinger, geb. Wegener, 45 J. 


— T. d. Sleiſchermeiſters Guftav Fehnrich, 1 J. — 
Malergehilfe Otto Dimanowski, 20 J. — T. d. 
Arbeiters Hermann Steinbrücker, 5 W. — Wittwe 


Juſtine Renate Finder, geb. Philipp, 77 J. — Wiitwe 
Johanna Wilhelmine Kieſau, geb. Vogt, 82 9. 
Fräulein Lucia Dietrich, 19 J. — Rentier Ifaak Kirſch 
Italiener, 75 J. — T. d. Schmiedegeſellen Jakob Czer- 
wonka, 3 J. — Penſionirter Steueraufſeher Ignatius 
Groß, 82 J. — Bildhauer Guſtav Theodor Walligora, 
35 J. — Wittwe Dorothea Neumann, geb. Schröter, 
77 J. — Lehrer Andreas Kraszewski, 80 J. — 
Schuhmachermeiſter Julius Eduard Scheidt, 56 J. — 
Bäcker Guſtav Hintzke, 22 J. — S. d. Schuhmacher- 
gejellen Gottfried Radzanowski, 2 M. Arbeiter 
Rudolf Potrykus, 76 J. — Wittwe Ottilie Ehrenreich, 
geb. Gede, 72 J. — Arbeiter Hermann Johann Gott- 
lieb Taddach, 39 J. — T. d. Kausdieners Auguſt Both, 
1/, St. — T. d. Arbeiters Anton Schwenzfeier, 1 J. 3 M. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Berlin, 4, Desember, (Berichtigung.) Ungariſche Gold- 
rente 94,90, 

Srannfurt, 4. Dezbr. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Ereditactien 2798, Franzojen 252, Combarden 885, 
ungar. 4% Goldrente 94,80, italien. 5% Rente 80,30. — 
Tendenz: feſt. 

Baris, 4, Deibr. 


(Schlußcourſe.) Amort. 3 % Rente 
99,20, 3% Rente 99,47½, ungariſche 3% Goldrente 
95,81, Franzoſen 650, Lombarden 232,50, Zürken 
22,62½, Aeanpnıer —. Tendenz: träge auf Baiſſe der 
Italiener. — Rohzucker loco 35. Weißer Zucker per 
Deibr. 36.871 2, ner Januar 36,87½, per Januar-April 
37,12½, per März-Juni 37.37½. Tendenz: ruhig. 
London, I. Dezbr. (Schlußcsurje.) Engl. Conſols 981½, 
3% preuß. Coniols —; 3% Ruſſen von 1888 100¼, 
Zürken 22/8, ungariſche 4% Soldrente 94½. Asanpier 


101/8, Blabdiscont 21/5, Silber 31/ö16. Tendenz: 
feſt. — Havannazucker Nr. 12 15½, Rütenrohzuder 
12½. — Tendenz: feſt. 

Beiersbure, 2. Desbr. Wechſel auf London 94,85, 
2. Orientanl. 102%, 3. Drientanl. 103 ½¼. 


8 Rohzumer. 
(Brivaiberihi von Otto Berire, Danzig.) 
Danzig, 4. Dezember. Abends 7 Uhr. Stimmung: 
Ruhig, ſtetig. Heutiger Werth iſt 12,15— 12,25 M Gd. 
Baſis 880 Rend. incl. Sack tranſito franco Hafenplatz. 
Atagdedurs, 4, Deibr. Mitiags 12 Uhr. Tendenz: 
Stetig. Dezember 12,55 M, Januar 12,65 Al, 
Februar 12,75 M, Mär: 12,85 Al, April-Mai 13,00 Al. 
Abends 7 Uhr. Tendenz: Stetig. Dezbr. 12.57 / M, 
Januar 12,67% M, Febr. 12,77½ M, März 12,87 ½ Al, 
April-Mai 13,02 ½ M. i 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer- 4. Deiember, Wind SW. 
- Angehommen: Stadt Stolp (6D.), Tiede, Steitin, 
Güter (beit. nach Stolpmünde). — .Cvaıd, Rasmujlen, 
Rönnebn, Ballait. — Johanna, Vanſelow. Sunderland, 
Kohlen. Lina (SD.), Kähler, Stelten, Güter. — 
Alice (SD.), Retterſon, Stockholm, leer. 

Geſegelt: Ceres II., Mikkelſen, Antwerpen, Holz. — 
Naddodd (SD.), Gunderſen, Apenrade, Kleie. 


! TT.... ... ...' 

Meteorologiſche Depeihe vom 4. Dezember.) 
Morgens 8 Uhr. 

(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger 3 ung “.) 


Stationen. . Wind Wetter. im | 
Bellmullet 7174 n 2 heiter 9 
Aberdeen 765 Nm 8 bedeckt 7 
Chriſtianſund 761 OSd — wolkenlos 4 
Kopenhagen 757 DSW 2 Regen 3 
Stockholm 766 ſtill — wolkenlos —10 
Haparanda 770 : 2 wolkenlos —23 
Betersburg 163 1 bedeckt —8 
Moskau | 768 SSW IT bedeckt —4 
EorkQueenstown| 73 Nm bedeckt 9 
Chervourg 169 W J bedeckt 8 
Helder 1 wolkig 7 
Sylt 759 NN 2 halb bed. 6 
Hamburg 761 WS W 3 Schnee 0 
Swinemünde 760 SS Schnee 0 
Neufahrwaſſer 763 SSW 2 Schnee —1 
Memel 163 DOnd I Regen 1 
Baris 769 WSW 1 bedeckt | —3 | 
Münſter = — — — — 
Karlsruhe 768 SW 2 wolkenlos —7 
Wiesbaden 768 Oed 1 halb bed. —8 
München 761 S 1 heiter —10 
Chemnitz 768 SW 2 halb bed. —5 
Berlin 764 SSW 4 Schnee 0 
Wien. 770 ſtill — wolkenlos —6 
Breslau 767 SO 2 wolkenlos] —7 
Ile d' Aix 765 ON 5 heiter —2 
Nizza 762 Y 1 wolkig 7 
Trieſt AND 4 bedecht 2 


766 
Scala für die Windftärke; 1 — leiter Zug, 2 = leicht, 
3= ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = Ttark, 7 = 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm. 10 = Starker Sturm,. 
11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung B 

Ein barometiſches Minimum unter 757 Millim,, oftlüd- 
oſtwärts fortſchreitend, liegt über Dänemark, baro- 
metiſche Maxima über 775 weſtlich von Irland, über 
710 über Nordſchweden und Innerrußland. Bei meiſt 
ſchwachen vorwiegend füdlihen dis weſtlichen Winden 
ift das Wetter in Deutſchland im Nordeu trübe und 
wärmer, im Süden meiſt heiter und etwas hätter. In 
den Küſtengebieten haben ziemlich ergiebige Schnellfälle 
ſtattgefunden. Die Froſtgrenze umſchließt den größten 
Theil von Franßreich und Deulichland, Kaiſerslautern 
und München melden Minus 10 Grad, das norweſtliche 
Deutſchland dagegen iſt froſtfrei. 

Deutſche Seewarte. 


*) Verſpätet eingetroffen. 


Fremde. 


Walters Hotel. Ritter v. Perin n. Gemahlin a, Polg, 
kaiferl, und königl, öſterreichiſcher Linienſchiffs-Capitän 
u. Commandant J. M. S. „Miramar“ Morelli a. Pola, 
haiferl. n. Königl. öſterreichiſcher Limenſchiffs-Cieutenank. 
Piltamitz a. Pola, kaiſerl. und könig. öſterreichiſcher 
Tommiſſar. Ulm a. Pola, kaiferl. und königl. öſterreichi⸗ 
ſcher Marine-Ober-Ingemeur. Wieſeler a. Pola, kaiſerl. 
und Königl. öſterreichiſcher Marine Beamter. Ihre 
Excellenz Frau General-Lieutenant v. Kleiſt n. Tochter 
a. Rheinfeld. Graf zur Lippe a, Kl. Beterkau, Ritt 
meiſter d. L. Jinhuber a. Charlottenburg. Rittmeiſter 
d. D. Leinveber n. Gemahlin a. Ot. Eylau, Premier- 
Lieutenant, Herrmann a. Berlin, Feuer-Verſicherungs⸗ 
Director. Hannemann a. Polzin, Gutsbeſitzer. Siber 
a. Stralſund, königl. Baurath. Ehlert a. Carthaus, Buch- 
druckereibeſitzer. Dr. Neitzel a. München. Frau 
Bremier-Lieutenant Jordan a, Graudenz. Frau Premier- 
Lieutenant Behlendorff a. Tilſit. Kauffmann a. Gtolp, 
Mühlenbeſitzer. Korn g. München. Prütz a. Benzheim⸗ 
Friedemenn a. Berlin, Keſeberg a. Dresden, Kaufleute. 

Hotel drei Mohren, Schäpe a. Carthaus, Kreis- 
Thirrarzt. Taute a. Rathenow, Dehlinger a, Berlin, 
Kunis a, Leipzig, Ghenk a. Straßburg, Hirſch aus 
Mannheim Arnold a, Nürnberg, Jacobs a. Leipzig, 
Schick a. Prag, Rudolph a. Erfurt, Petzold a. Berlin, 
Sichtenhain a. Königsberg, Perl, Leidloff a. Berlin, 
Rankowski a. Dice, Netzenberg a. Berlin, Gebert aus 
Leipzig, Matz a, Königsberg, Lamprecht, Lindemann. 
Peiſchließ g. Berlin, Reuter a. Königsberg, Kaufleute. 

Hotel Preußiſcher Hof. Thielmann, Bohnert aus 
Marienburg, Schloſſermeiſter. Wendt a. Rügenwalde, 
Fleiſchermeiſter. Rudolph g. Rügenwalde, Viehhändler. 
Peters a. Plaſchau, Eigenthümer. Wegner aus Elbing, 
Lehrer. Kauffmann a. Allenitein, Hohl a. Elbing, Wieg 
a. Königsberg, Meyer a. Leipzig, Kaufleute. 


Verantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Vermiſchtes: 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein. — für ber 
Inſeratentheil: Otto ämmtlich in 2 


Deutſche Militärdienft - Verſicherungs⸗Anftalt in 
Hannover. — Im Monat November waren zu erledigen 
1882 Anträge über 2203000 M. Das Vermögen er- 
höhte ſich von 51 242 000 M auf 51 720 000 M. 


— . — — ——— 

Den zahlreichen Verehrern des Fürſten Bismarck 
dürfte die Notiz erwünſcht fein, daß die alt eingeführte 
Firma 5. Adolph Schumann, Berlin C., Preite - 
ſtraße 4, ein plaſtiſches broncirtes Bildwerk des Fürſten 
in gediegenem Holzrahmen in den Handel gebracht hat. 
Das Bildwerk iſt von Uhlmann modellirt und von 
Gladenbeck hergeſtellt, und wie Kenner behaupten, von 
überraſchender Aehnlichkeit. In feiner gediegenen Aus- 
führung und in Rückſicht auf den billigen Preis von 
12 it und 18 M wird das Bildwerk einen vornehmen 
Zimmerſchmuck bilden. 


Welt- lusſtellung Chicago. 


Die vielen Verehrer von Pfeiffer und Dillers Kaffee⸗ 
Eſſenz in Dojen werden gerne vernehmen, daß dieſelbe 
auf der Welt-Ausſtellung in Chicago Medaille mit 
Diplom, die höchſte Auszeichnung, welche verliehen 
worden iſt, erhalten hat; ein neuer Beweis für die 
Vorzüge des allenthalben jo beliebten Kaffeezuſatzmittels. 


Mit der eintretenden kalten Jahreszeit kritt an jeden 
die Nothwendigkeit heran, ſich vor Zugwinden und 
deren ſchädlichen Folgen zu bee Als der beſte 
Schutz in dieſer Beziehung haben ſich die Patent⸗Roll⸗ 
wände in kurzer Zeit überraſchend eingebürgert und 
ſelbſt in den eleganteſten Wohn. und Schlafzimmern 
Eingang gefunden. Die vieljeitige Verwendung, welche 
die Rollwände geitatten, hat es bewirkt, daß allein von 
der Firma Davids u. Co., Berlin, Genbelltr. 4, über 
40 000 Stück im Gebrauch geſetzt worden ſind. 


Der ſogenannte Kater — nach längeren „Trink- 
ſitzungen“ verliert weſentlich an ſeinen üblen Nachwir⸗ 
kungen, wenn man ſich morgens kräftig mit Odol den 
Mund ausſpült und die Naſengänge odoliſirt. Nament⸗ 
lich vertreibt man dadurch den faden und pappigen Ge⸗ 
ihmak im Munde. Odo! koſtet / Zlafche, die für 
mehrere Monate ausreicht, 1 Mk. 50 Pf. in allen 
beſſeren Geſchäften der Branche. 


bei Jufluenza⸗Epidemien 


dener Mineral = Baſtillen als 


erweiſen ſich vorzugs⸗ 
weiſe Fans echte So. 
ein ausgezeichnetes 


Linderungsmittel. Aufgelöſt in heißer Milch wird durch 


fie die Heftigkeit der catarrhaliſchen Affectionen abge- 
ſchwächt, die Schleimabſonderung ſehr begünſtigt und 
den Leidenden dadurch wohlthätige Erleichterung ge⸗ 
währt. In allen Apotheken, Droguen, Mineralwaſſer⸗ 
handlungen ꝛc. ü 85 Pf. per Schachtel zu haben. 


Die Verlobung meines 
1 Mündels, Fräulein Roſa 
Zade, Tochter des ver- 
1 ſtorbenen Rentier Galo- 
1 mon Zade, und deſſen 
Ehefrau Line, geborene 
| Bhiebig, mit dem Kauf- 
mann Herrn Max 
| Rhilipfohn jun. aus 
Danzig beehre ich mich 
ergebenſt anzuzeigen. 
Stolp, im Dezbr. 1898. 
A. Goldſtein. 


1 0 Zade, 
Max Bhilipfohn, 
Verlobte. 


Am Sonnabend, d. 2. 75 ; 
wach f 


im 76. Beben abe 
Die Hinterbliebenen» 
Danzig und Berlin, 
nr Dezember 1893. 
Die Beerdigung findet am 
j Bienttag, d. 5. cr., 10 Uhr 
ormitlags, vom Trauer- 
hauſe aus ſtatt. (6382 


Im Wege der Iwangs voll. 
ſtreckung öffentlich meiftbietend 
gegen Baarzahlung. 


Auction Hotel de Stoly 


Am Dienſtag, den 5, Dezember 
cr., Vormittags 10 Uhr, werde 
ich am 1 Orie die dort 
untergebrachten 


15 Stück lebende 
Fettgänſe 


im Wege der Zwangsvollſtreckung 
öffentlich an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare eee 


ſteigern. 
Janke, 


Berihtspollsieher 
in Danzig, Aliſtädt. Graben ga, 
am Dominikanerplatz. 


0 11 7 2 
e 

Zwangsberſteigerung 

in Zoppot. 
Mittwoch, de 6, Deꝛember er., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich 
im Auftrage des Concursverwal⸗ 
9 Herrn Faſſe zu Danzig auf 
dem Hofe Pommerſcheſtraße 35 
hierſelbſt aus der v. Lübtsw⸗ 
ſchen Concursſache Folgendes 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 

baare Zahlung verſteigern: 
eine große Partie verſchie⸗ 
dene Breiter, Latten, Schwar- 
ten, Speichen Stäbe, Stangen 


4 erke 1 Be Hein 
dergl. mehr. (635 


Schulz, 
Gerictsvollzieher. 


Antwerpen — Dauzig. 


Dfr. zen 
Gap t. Witt, 
ladet in Antwerpen direct nach 
anzig: 
ca. 6./8. Dezember er. 


Güter-Anmeldungen erbeten bei! 


de Leemo & Philippsen, 
Antwerpen. 
F. G. Reinhold, 


Danzig. 
der Sammelladungs- Ver- 
kehr 
Danzig — Elbing 
iſt wieder aufgenommen. 
Ad. von Riesen. 


Die Fahrten der Dampfer 
nach Tiegenhof und Elbing 
ſind eingeſtellt. 


Ad. von Riesen. 


e 
Anſtalten. 


a ben über 1000 Pfleglingen 
«rer Anſtalten auch in dieſem 
ere eine 

Seihnachtsbeſcheerung 
ausrichten zu können, wenden 
wir uns wieder vertrauensvoll 
an die Freunde und Gönner 
unſerer Anftalten mit der herz- 
lichen Bitte, uns durch Gaben 
an Geld, Kleidungsſtücken, Spiel- 
ae und Naſchwerk dazu gütigſt 

n Stand zu ſetzen. 

Sieber der Unterzeichneten iſt 
zur Empfangnahme von Gaben 
gern bereit. 

Der Vorſtand. 
Caroline Klinsmann, Tobias- 
gaſſe 27. Berger, Vorſtädt. 
Graben 41, Self, Reitbahn 21, 
Stengel. Et. Bartholomäi- Kirch⸗ 
hof, Weiß, Hundegaſſe 56. 


120 Ulmer. 


Münſter bau-Looſe 
ſpielen Sie gratis 


mit und erhalten notariell be- 
glaubigtes Nummernverzeichniß, 
wenn Sie noch vor dem 12. Januar 
Mitglied einer ſeit dem Jahre 
1888 beſtehenden wirklich ſoliden 
Soosgeſellſchaft werden, deren 
Statuten auf Wunſch an Jeder⸗ 
mann franco verſendet (6300 
Der Vorſtand: Karl Bofinger, 
Stuttgart,. . 2. 


E RN an p. dd 


2 ſtellen eingelöſt. 


vereinigen 
vorzügliche 
Qualität 
bei mässigem Preis. 


ae  Ysnah Saft 
Julius Hybbeneth, 


* Ei i 19/21. 


Beterfiliengaffe 19 
am Käkerthor. 


@ 


— nn 


December- 
Preiſe für Colonialwaaren etc. 
Streuzucker, grob und fein per % 27 9. 
Neue franz. Wallnüſſe per dd 25 Würfelzucker p. % 15 
und 30 9, Puderzucker p. bd 3 
Neue Wee un 755 Succade (Citronah 35 % en 8. 
as aranüſſe p. e ee p. bb 1 . 


een 11 800 me Ih J et. 13.3. v. Er. m 8.80 
es eum Id ameri 105 55 „50. 
105 1,20 es p. bb 13 2, 


am Hähkerthor, 


Pack 
Grüne Seife p. % 18 
Scha enten dein p. bb 1 M. horner pfeſferkuchen abril 
Datteln p. % 40 und 50 . ppeiſen. 
ucke 0 in rn pro vb 30 
Weizengries u. 
192700 729 5 Theegrus m. Vanille p. 
ae engl. u. ruſſ. 
1 905 25 F. Hollünd. Cacao p. bb 2 2 
& Es pro dd nur 45 9. 
antirt Biscuits, 15 % 50—90 2. 
Pfeffernüſſe Slug d 50 O. 


chmalz 
Ban. Bruch- 97 9055 9 
rein, p. 
Confect p. 10 50 11 5 70 730 
Baumlichte pro Pach 28 u. 
an friſche Preßhefe p. 6080 
la, Oranien pic we Bache mit Segel p. % 25 ,. 
p. Back nur 2 
Türk. Pflaumen, p. bb 18, 905 U. 25 
Jamaica-Rum, Fl. v. 
Portwein, alter „ 


Citronen p. 


12 710. 


Champagner⸗ Cognac 2.5 


Sarantirt reinen mebiciniihen Ungar 905 die ½ Eir.-Flaiche 90 , 
4 ſowie alle anderen e ie i ’ 5 


ts zum billigſten Tagespreiſe 


Max Janicki. pelerfſlie Bart 19 am Häkerthor. 
Nur Caſſgeinkäufe 0 ſolche billigen Preiſe. 
Der Deriand nach außerhalb erfolgt bei Beſtellungen von 


diverſen Artikeln franco jeber Bahnſtation gegen Nachnahme oder 


vorherige Einſendung des Betrages. 


Nur baares Geld! 


Grosse Nageler 


Geld - Lotterie 


1 5 14. Dezbr. 1892. 
Haup 190000 ohne Abzug: 
25 300, 10 000, 5009 Al etc, 
Auf 15 Loose schon 1 Treffer! 


j 1/ı Loos à M 2,25, ½ AN;1,25, 


N. 471¹ 


1175 , 18 En 2 Im At 7,50, 
Porto un Liste 30 2. 


e Unger, 
Bank-Geschätt 


'n Bunyasıyug 


ie am 2. Januar 1894 fälligen Januar 
een unſerer Pfandbriefe 
werden bereits vom 15. De 10 
ber er. ab an unferer Halle in 
Berlin und den bekannten Zahl- 
(6410 


Pommerſche 
Annstheken-Actien-Bank. 


Fi 7 1 
Ft A 
Sperinlarzl Jr ed Meper S 
Berlin, Leipzigerſtraße 91, 

heilt nach den neueſten Fort- 
ſchritten der Mediein bei 25- 
jähriger Erfahrung alle Arten 
von äußeren, Unterleibs-, 
Frauen- u. Hautkrankheiten, 
Gpredit. von 11 bis 2 Vorm. , 
5 bis 7 Rahm. Sonntags nur 
Borm. Auswtg. geeigneten⸗ 
falls brieflich. 


Echte Kieler Sprokten, 
la Räucherlachs 
Emil Hempf, 


Brodbänkengaſſe 47. 
Gratis und franco 


Weihnachts-Catalog. 


Eine Auswahl der beſten Bücher 
aus allen Wiſſenſchaften 


zu billigſten Preiſen. 


Jugendſchriften und 1 bücher, 
Stuhr'ſche Buchh Berlin 
N. W.. Unter den il 


5 wirksamsies Mittel zur 


neu? sep Bunfmuog 


iu DE GOLOGNE 


(Blau-Gold- -Etiquetie) 
Ferd. Mülhens, Köln, 


Anerkannt als die 


Beste Marke. 


Vorräthig in fast allen telneren 
Parfümerie -Geschaften. 


Mechaniſche 


Muſikwerke, 


Polyphons, en 
Kriſtons, Herophons, 
Pianophons, 
Muſik-Albums, 
Accord-Zithern, 


„Auf Automaten 


und 10 3 Einwurf, 
ſowie 


Scheiben 


zu . tn 


ingrößter ee billigiten |; 


Preiſen 


Paul Face 


ae Nr. 2 


Süfßrahm- Butter, 

allerfeinſte, gar. naturr, verſende 
täglich friſch in 10 bb⸗Kiſtchen zu 
N 8,25 — ebenſopiel Scheiben- 
honig in hellen, dichen Waben 
zu Al 6,75, alles freo. Nachn. 

Kimmel's Dampfmolkerei, 

m Sana Salizien: 


ertrifft Döring's Seife 
bei billigerem Preis von 
nur 25 Pfg. das Stück! 
Beste Seife für Hautpflege 
laut amtlichem Gutachten! 
C. Naumann, 
Offenbach a. M., 
Seifen- und Parfumerie-Fabrik 


Dankſagung. 

15. Jahre lang litt meine 
Schwiegermutter an ſchwerem 
Magen-, Leber- u. Nierenleiden, 
hatte meiſt Karbe Leib- und 
Kreuzſchmerzen und konnte nichts 
eſtes eſſen. Verſchiedene allo- 
path. Aerzte erklärten fie für 
verloren, es ſei ihr nicht mehr 
zu helfen. Darauf wandte ich 
mich an is hombopathiſchen 
Arzt Herrn Dr. Volbeding in 
Hüſſeldorf, der die Frau Büſcher 
ſo glücklich behandelte, daß ſie 
in drei Monaten völlig geſund 
und wie neu geboren ift, keine 
Schmerzen hat und wieder Alles 
eſſen kann. Dem Herrn Doktor 
unſern innigſten Dank. (6409 

Oberaden bei Lünen (Lippe) 
Weſtfalen. 

Fuhrmann Wilhelm. 


um 1805 ee 4 


i MÜNCHEN un 3 


Jeterſiliengaſſe 19 


nee grob und fein, prof? 


155 5 1.65 5 


.1Del-Gardinen a Buche 50 u. 60% f 


Cognac, Flasch 1 en : 


5 Ausgezeichnet durch 
en an 


grosse Ausglebigkeit 
daher billig. 


Willkommenes en 


Weiachtsgeschenk 
Soeben erschienen: 


Meueste Dritte Auflage 
“1893 


Andrees 
Gr e, 
ANDATLAS! 
in 97 Haupt- und 86 Nebenkarten || 


nebsi 
alphabetischem Namenverzeichnis 


Vollständig 24 M 
Elegant in leder gebunden 28 M 


Nationales Kartenwerk 
von unerreichter Wohlfeilheit 


Zu bezichen 


durch alle Buchhandlungen 


Verlag von Velhagen & Klasing 
in Bielefeld und Leipzig 


Geſchäfts Eröffnung. 
Hiermit mache die ergebene Anzeige, daß ich am 
hieſigen Blaße, 


Damm Nr. 22— 23, 
ein Sortimentsgeſchäft 


beſtehend in 


Weiß waaren, Bilde, Tritotagen 
und Herreu-Artikeln 


ne habe und bitte ich ein geehrtes Publikum, mein 
Unter nt unterſtützen zu wollen. 
Für den o telle folgende Geaenitände 
billig zum Verkauf: 
Herren-Hemden, Stück 
Damen-Femden, ee 
Kinder-Hemden, 
Kragen, Kfach Leinen, pr. dutzend 2.75 
Manſchetten, Afach Leinen . don 0,30 
Normalhemden für Herten. , - 
Bun lan für Herren. 
do. Damen. 
Normal-Hemden für Damen 
Beinkleider für Herren 
Kapotten für damen 
Gies en 
Strümpfe in allen Preislagen. 
Gardinen, cröme und weiß, Meter von 25 Pf. an. 
Widiener von 1,25 Mark an. 
ildlederKandſchuhe für damen und Herren, 
Paar 1 Mark. 
Damen- und Herren-Schirme von 1,50 Mk. an. 
Ebenſo Cravatten, le Euer, Tricottaillen ꝛc. 
ö rgeben 


M. Feldmann, 


1. Damm 22/23. 1. Damm 22/23. 


Bernhard Liedtke, 


Langgaſſe 21, früher Gerlachſches Haus, 
empfing und empfiehlt 


neueſte Pariſer und Wiener 


Theater⸗, Ball u. Promenaden⸗ 


Fiber 


in größter Auswahl und in den verſchiedenſten 
A sführungen 


Ä en er 


an SA 


Decke an, in 
verſchiedenſten FJagons und ele- 


von 150 Mk. nn 


ganteſter Ausſtattung 
offerirt 


Wagenfnbrit von T. F. Roell, Inh. R. 6. Kolley, 


Danzig, Sleiſchergaſſe 7 ll. 


Stollen „Patent Neuß“, 


beſter Stollen für i Beſchlag, 
offerirt zu Fabrikpreiſen 


Wagenfabrik von C. F. Roell, 


(6453 


Inhaber R. G. Koll 
Danzig, Zieifchergaffe "rm. 


Auf der Welt-Ausftellung in Chicago 1893 wurde meinem 
echten Kölniſchen Waſſer, deſtillirt nach dem Original-Rezepte 
des Erfinders, die Bronzene Medaille (einzige und höchſte Aus- 


London 1851, Nem- 

Cordoba 1871, Wien 
Capſtadt 1877, 
aſton 1883, Calcutta 1884, 
Kingſton 


zeichnung) zuerkannt. 

Prämiirt auf den 480 8 in: 
York 1853, London 1862, et 9 1865, C 
1873, Santiago 1875, 7990 a 
Runen 8 Melbeurne 1830, B 
Adelaide 1387, Melbourne 1888/89 und 
(Jamaica) 159 1. 

Bekannt in allen Theilen der Erde unter der nachſtehenden 

geſeklich deponirten Etiquette: 


in 


Die A Welch das 5 Aölniſche Waſſer, 
nach dem Original-Rezepte des Erfinders, meines A 
erhalten wünſchen, bitte ich genau auf die vorſtehende 
ſowie auf meine Firma zu achten. 

Köln, November 1893. 

Johann Maria Farina, Jülichs⸗Platz Nr. 4 


Patentirter Lieferant Kaiſerlicher und N ee Höfe. 


Gute Winteräptel 1. billig] Jede Rähel- r 


wird ſauber und billig ange- 


zu verkaufen Neu —.—— 7. fertigt Boggenfuhl 65 


Zi haben in“ 


allen durch unsere 


Plakatekenntlichen Apotheken, Con- 
ditoreien, Colonialwaaren-, Delica- 
tess-, Drogen- und Special. 


9 Pfd. netto 5 Mark france 
Nachnahme. (4287 
J. de. 515 u en 


Nur 

koſtet 1 Alinen f. Weipnachts 
baumeonfect, ca. Stück 
reizende Neuheiten, ſortirt, ent- 
haltend, gegen Nachnahme. Kiſte 
und Berpaduna 4 CH 
3 Riften für 11 65 
theilhaft für Wiebe derne er. 
Allein e zu beziehen 
durch die Zuckerwaarenfabrik 
von H. Flemming, Wettiner 
ſtraße 4, Dresden. 

Aelteste Porzellan-Manufactur 
Gegründet * 


Geschäften. 


Hf. offftie), Sammelbraten 


Tinterübersieher, be der 

54 l g Umſt. f. 25 Ul. z. 
verk. Breitg. Ak Hausfl. Seitth. r. 
f re 


mpf. 2 angenehm. aleinfieh, 
„ ur 98 d. 
Naushalt, u. gewiſſenh. Erziehg. 
mufterlofer Kinder. Dieſ. i, a. 
gut. Fam. u. macht beſcheib. Ge. 
Re 560 eugniſſe 
vorh. E. Marx, Jopeng. 28 pt. 
Ef. arbeit], Kotel⸗ u. Haus d. 
utſcher u Kausknechte mit 
gut. Zeugn., fomie Dienſtmädch., 
erf, rüſt. Kinderfrauen u. Stu 
denmdch. m. gut. Zan. F. Marx 
Jopeng: 28 pf. Ecke Beutlerg. 


alleinſteh. Dame ſucht z. 1. Jan. 
1 für ihr Penſionat Stäulem 


Mitte der 20er Jahre, mit be- 


8 
BERLIN C., 
Breitestrasse 4. 

Decorirte Tafelservices 


neueste Muster und Formen 
offerire der Januar - Inventur 
wegen, frachtfrei wie folgt: 
fein decorirtes Porzellan- 
tür 12 Personen von 


reiche Blumen- u. Arabesk- 

Muster von 90—120 l, 
hochfeine, reiche Muster, 

n von 120—300 Al. 
Tafel- Service, 
Zwiebeimus- 

En Porzellan (80 Theile) = 
Ferner offerire ohne 
en da- 

gegen mit 5% Rabatt: 

In 2 8859 Zellan- 


5 Tafel- Service für 12 Personen 


in geschweifter 


Waschgarnituren, Crystall- 
waren, Küchengeräthe in allen 


; Preislagen. 
11289” Preisbuch mit Abbildungen 


gratis und franco. WE 
Vorstehende Offerte gilt nur 
bis 1. Januar 1894, 


Fürst bismarck, 


it, irt, in RT — 


dunklem Holzrahmen, 
Größe ca. nn. 12 MU, 
2 54/43 18 


incl. Verpackung u. Nachnahme. 
Alleinvertrieb 
Adoiph Schumann, 
Berlin C., Breiteſtraße l. 


Neue Pianinos p.550 Mk. 


= e Ausſtatt. 


ſchwar; Ebenit⸗ od, echt Nußbaum 


= holz, größte Tonfülle, dauerhafte 
Elfenbeinclav.,7 Octaven, 10jähr. 
Garantie, Gatalooe gratis, 


T. Zrautmein’ihe Be 
ianojortefabrik, 


gegr. En Ceipzigerifr.120. 


(Große Betten 12 N. 


Gberbett, Unterbett, zwei deln mit 
gereinigten neuen Federn bei 

| Guſtav Luftig, Berlin S., Prinzen⸗ 
ſtraße 46. Preisliſte koſtenfrel. Viele 

N Anerkennungsſchreiben. 


Neue Gänſefedern, 


zumeiſt v. groß., weißen Gänſen 
2 itammeno, ganz vorzügliche, 
daunenreicheWgare, habe größere 
Poſten abzulaiien. Preiſe: So 
wie ſie von der Gans 1750 
mit allen Daunen a % 1,50 M, 
ausgeſuchte Waare, 110 nur 
kleine Zedern und Daunen, 
d bd 2 . Aus meinen Federn 


60.—80 3. Was nicht gefällt, 

nehme, wenn frankirt, zurück. 

Krohn, Lehrer, Neu- Rüdnitz 
(Oderbruch). 


Wer lich e. ſolch. zen ne heizb. Babes 
kauft, lann fi 
{ 1 Ye Woſſ. u. 

Ko. Kohl. tägl. warm 

3 baden. Jeder der dies 

lieſt verl. p. Poſtk. d. 

außf. ill. Preisc. grat, 

Weyl, Berlin J. 

Prinzenste. 499 

Traut zufendung — Theiizaglung, 


Den Neſtbeſtand 


meiner Tapiſſerie- und Kurz.] 
waaren verkaufe von heutel® 
ab unter Selbſtkoſtenpreiſen 
aus (6461 


Helene Gerull, 


Zonbnef. 


CCC A A IT SERIE 
\ Remontoir-Uhr No. 50 
agutes 30 ſtündiges 
Werk mit echter Ni 
kette, gar. gut gehen 
5 5 mitauſch geſtattet. 
Preis 7 Mark. 
Geg. Nachn. Illuſtr. Catal. 10 Pfg. 
Louis Lehrfeld, Pforzheim. 
Unftreitig beſte u. billigſte Bezugsquell 
für Uhren W Goldwaaren. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


In Folge e bin ich 
Willens mein Material-, Manu- 
facturwaaren- und Gchank. -Ge- 
ſchäft nebſt Bäckerei unter 
günſtigen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. 

Offerten unter 6365 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
Bun, nebit Fe u. 

ampfſägewerk, jährlicher 
5 120—150 000 AN, billig, bei 

000—6000 _M Anzahlung zu 
Rau Hypothek mit 2 und 
4½ % verzinslich. 

Offerten unter Nr. 4913 in 
der Exped. dieſer Zig. erbeten, 


deſtillirt Eine. durchaus gute u. . 
nen, zu 
tiquette, 


eingerichtete Bäckerei, ver- 
bunden mit 
heitshalber per 1. Januar zu ver- 
pachten oder zu verkaufen. 


Offerten unter Nr. 6452 in der 


in der 


onditorei, iſt krank- 


ſcheid. Anſpr. als Stütze. Cehrers- . 
od, Beſitzerstochter erwünscht. 

Adreſſen mit näh. Angabe ber 
1 unt. Nr. 6392 in der 
Exped. d. Zig. erbeten, 


Einelüng, Birinin (nicht Fan 
u) die gut kochen kann, ſ. 
ſelbſti. Stellung hier oder außer 
n 
err 
Breilaaſfe 41, 68473 


mpf. z. 2. J. e. tücht. ält. Köchin, 
& Taub, anfehnl. Gtuben-u., Haus: 
mädchen, ferner ordtl. Mädch, a. 


15 mit g. la}. Zeugn. v. gl 
N. Wodack, Breitgaffe ner 


Bertreter 


in Bauartikeln 
nachweislich gut eingeführt, ge⸗ 
ſucht v. groß. Stabparquetfabrik 
durch Kaaſenſtein u. Vogler, 
A.-G. Breslau sub H 25763. 
ine leiltungsfähige Zreuener 
Tücherfabrin ſucht für ihre 
Artikel, wollene Waffeltücher, für 
Weſtpreußen einen tüchtigen, bei 
den Wollwaaren-Groſſiſten ein- 
ge J mit der Branche ver- 
trauten Vertreter gegen Proviſton. 
un 5 an e 
üs ögter, 2G. Fi 
sub B. 399. an ot 
Shin umtentt. Kerk. ole 
i onſt. Ford. 5 
Gtell.-Ausm. Courier Berlin II. 


Sinen lichen Gehülfen 


t zum 15. d. Mts. 
Wich. Haaſe, uhrmacher. 


wei Penfſo hulkinder) 
175 N e ee, de 

i Frau ebre anzig, 
Sciekitange 13/14, . (6443 


Danziger 


hnder-Verein. | 
onatsoberfanmlung 


Mittwoch, den 6. Dezbr., 


Abends 8½ Uhr, 
im Bürgerbräu. 


Der Vorſtand. 5 


Verein ehemaliger 
Johannisſchüler. 


Dienſtag, den 5. Dezember er. 
Abends 8½ Uhr: 
Versammlung 
im Reſtaurant zum „Luftdichten“, 

Hundegaſſe Nr. 110. 
Der Vorſtand. 


drnicholog. 
Verein. 


1 des 


XV. (43.) Stiftungsfeſtes 


Sonnabend, 55 1 Deibr. cr., 
Abends 8 Uhr, 
im kleinen Saale des Friedrich- 
Wilhelm-Schützenhauſes. 
Preis des Couverts M 2,50. 
— Gäſte durch Mitglieder einge- 
führt, ſehr willkommen. 
arten find bis Freitag Abend 
Uhr Holzmarkt Nr. 22, Hohe 
Seigen Nr. 27 und Milhhannen- 
gaſſe Nr. 22 zu haben. 
Der W 
. 9. Wolff 


Deulſches 
Heſellſchafts haus, 


Heil. Geiſtgaſſe 107. 


Dienſtag, den 5. Dezember: 
Erſter großer 
Familien-Abend 
mit Frei-Concert. 
Gänſeſchwarzſauer, 


ff. Ninderfleck. 
— eee 


Bankfananz, 8 

Allen Freunden und Be. 
kannten, ſowie den Herren 
Bu die fih an dem 
Begräbniſſe meines lieben 
Mannes betheiligt haben, 
ſage = meinen 0 
ſten Dank. 6570 

Mari Möhre 
8 1 


du weiß 1105 daß 10 nur für 


Expedition diefer Zeitung erbeten. Dich, m. Hilb'. lebe und ſterbe. 


wei antike große Schränke 
3 ſtehen zum Verkauf Schwarzes 


Meer Nr. 20", (6393 


Druck und Derlag 
von A. W. Kafemann in Danzis. 


